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germeiſter⸗Wahlen.“ 3) Das Dauermehl. 4) Magdeburger Brothefe. 
reſpondenz: aus der Grafſchaft Glatz. 7) Tagesgeſchichte. 


Inland. N 

Berlin, 11. Auguſt. Se, Majeſtät der König haben dem Hof: 
Marſchall, Major von Rochow, zu geſtatten geruht, die von des Kal- 
ſers von Rußland Majeſtät ihm veriſedenen Inſignien des St. Wladimir⸗ 
Ordens dritter Klaſſe zu tragen. — Im Bezirk der Königl. Regierung zu 
Oppeln iſt der zeitherige Kaplan Simon Richter zum kathollſchen Stadt: 
pfarrer in Hultſchin beſtätigt, und der Predigtamts⸗Kandidat C. G. 
Melde als evangelifcher Pfarrer zu Golkowitz, Neudorf und Koſtau, Kreis 
Kreugburg, angeſtellt. 

Angekommen: Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifler am Königl. Schwediſchen Hofe, Graf von 
Woyna, von Stockholm. a 

Der hieſige Magiſtrat hat eine Aufforderung erlaſſen, in wel: 
cher es heißt: „Die Berlinifhen Coptarien alter Urkunden ſind 
in früherer Zeit auf eine nicht zu ermittelnde Weiſe verloren ge⸗ 
gangen. Es ergehet daher auch hiermit an alle Behörden, öffent⸗ 
liche Anſtalten ꝛc. das dringendſte Erſuchen, Sich einer genauen Durch⸗ 
ſicht der Ihrer Beaufſichtigung überwieſenen Stücke unterziehen zu wollen. 
Für die Ermittelung der Goplarien ſetzen wir eine Prämie von Funfzig 
Thalern Preußiſch Courant, und für jede Urkunde und dergleichen eine 
ihrer Wichtigkeit und ihrem Intereſſe angeme ſſene Prämie feſt, und find 

bereit, alle und jede Koſten dankbar zu erſtatten.“ 
Die Zählung zu Ende des Jahres 1837 bat ergeben, daß ſich tm 
preußiſchen Staate mit Ausſchluß des Fürſtenthums Neufchatel be⸗ 
fanden: evangeliſche Chriſten 8 604,748, katholiſche Chriften 5,294,003, 
der geiechifchen christlichen Kirche Angehörige 1,300, Mennoniten 14,495, 
Juden mit Staats bürgerrecht 102,917, Juden ohne Staatsbürgerrecht 
80,662, überhaupt 183,579, Summa aller Einwohner 14,098,125. Hier⸗ 
aus erglebt ſich, daß im preußiſchen Staate unter 1 Mition Einwohner 
durchſchnittlich waren evangeliſche Chriſten 610,347, katholiſche Chriſten 
376,611, der grlechiſchen ſcheiſtlichen Kirche Angehörige 92, Mennoniten 
1,028, Juden 18,022, Summa 1,000,000. 
Minden, 4. Auguſt. Der Artikel in dem Hamburgiſchen Correſpon⸗ 
denten Nr. 180 vom 1. Auguſt c., welcher aus der Kaſſelſchen Allgemei⸗ 
nen Zeitung übernommen iſt, bedarf nachſtehender Berichtigung: Bel 
dem Ausmarſche der Bürgerſchaft nach dem Schützenplatze am 4. d. M. 
wurde vor der Wohnung des Erzbiſchofs, welche an dem einzigen Wege 

nach dem Schützenplatze liegt, fo wenig Halt gemacht, als ein Lebe hoch 
gebracht. Am Abend des Volksfeſtes führte den beſten Schützen eine, Ab⸗ 
thellung der Bürgerſchaft, begleitet von einer großen Menge Zuſchauer, in 
die Stadt, und bei dieſer Gelegenhelt vernahm man vor der Wohnung des 
Erzöſſchofs von einzelnen Leuten ein Lebehoch, woran die Bürgerſchaft, 
welche ſich zum bei Weitem größten Theil auf dem Schütenplatze befand, 
durchaus keinen Antheil nehmen konnte. — Uebeigens iſt dieſes Lebehoch, 
von einzelnen in munterer Stimmung von dem Schützenplatze zurückkehren⸗ 
den Leuten gebracht, hier allgemein fo wenig beachtet und fo ſpurlos vor⸗ 
übergegangen, daß ſolches erſt ein Gegenſtand der Unterhaltung wurde, als 
man die Anzeige in den öffentlichen Blättern fand, Dies veranlaßte in 
Giſellſchaften Nachfragen, wobel ſich denn das Obendemerkte ermittelte. 

8 ie (Hamb, Correſp.) 
Linz a. Rh., 5. August. Das ſeit drei Wochen faft ununterbrochen an⸗ 
dauernde Regenwetter hat dem Weinſtocke, da derſelbe bereits Überall 
durch die Biüthe geweſen, fo wenig geſchadet, daß vielmehr dle Trau⸗ 
ben ſich des üppigſten Fortwuchſes erfteuen und bel dem zur Feier des 3. 
Auguſt hierfelbft ſtattgefundenen Feſtmagle berelts — ftellich von früh⸗ 
reifen Laurentſustrauben — färbende Beeren vorgezeigt wurden. Da⸗ 
gegen erregten die äußerſt heftigen Regengüſſe, beſonders der vorlezten Wo: 
che, für das Einbringen der Getreidefrüchte ſolche Beſorgniſſe, daß an 
einigen Orten die Bäcker pollzellich zum Virkaufe des Brodes angehalten 
werden mußten, da fie die erhöheten Preſſe der nächſten Tage abwarten 
wollten, die jedoch keineswegs ihrer, Erwartung entſprachen. Im Ganzen 
iſt für das Einſcheuern des Getreides bls jetzt noch wenig verſäumt; nur bie 
und da hat die Heuernte durch die Näſſe gelitten. — Eine unerfreuliche 
Erſcheinung If es für den Fleund rationeller Weinkultur, fo wie jedes ge⸗ 


ch e 


eute wird Nr. 64 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche 
5) Häufige Anweſenheit des 


14. Auguſt 


Chronik. 
Chronik“, ausgegeben. 
ſches. (Die Heilquellen zu Landeck, von F. Binerth). 2) Erwiderung des in Nr. 59 der ſchleſiſchen Chronik enthaltenen Aufſatzts: „Die Bür: 


Inbalt: 1) Llterari⸗ 


Mutterkorns im diesjährigen Roggen. 6) Kor: 


meinnützigen Strebens, daß der ſeither mit fo günftigem Erfolge wlik ende, 
aus hundert Mitgliedern beſtehende Welnbau verein für Rhein, Ahr 
und Sieg, ſeit ſeiner Trennung von dem niederehrinifchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Hauptvereine, ſeiner Aufloſung ſich zu nähern ſcheint, namentlich das 


bisher hierſelbſt allwöchentlich erfcheinende „Organ des Weinbauvereins “ 


ſeit Kurzem eingegangen, ogne daß bis jetzt irgend ein Mittel wechſel⸗ 
ſeitigen Verkehrs an deſſen Stelle getreten. Köln. Ztg.) 

Bunzlau, 8. Auguſt. Am 2. Auguſt wurde im bieſigen Königl. 
Walſenhauſe die alljäheige Prüfung der ſäwmtlichen Klaſſen der Wgiſen⸗ 
und Schul⸗Anſtalt abgehalten. Der neue Vorſleher des Waiſenhauſes und 
Seminars, Herr Schärf, hatte zu derſelben durch ein ſehr leſenswerthes 
Programm eingeladen, in welchem er das Publikum von ſeiner bisherigen 
amtlichen Wirkſamkeit in Brieg, Breslau u. ſ. w., während eines Zeit⸗ 
raums von 31 Jihren in Kenntniß ſetzt, und die Giundſätze andeutet, 
nach denen er die feiner Direktion anvectraute Doppelanſtalt zu leiten ges 
denke. — In gewohnter Weiſe fand ſodann am Vormittage dis 3, Auguſt 
die Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät, unſers allverehrten Könt;s, in 
dem mit Kränzen und Laubwerk feſtlich geſchmückten Betſagle des Walſen⸗ 
hauſes ſtatt. Die Feſtlichkeit ward durch einen Choral eröffnet. Hierauf 
hielt Herr Direktor Schärf eine gediegene Rede, in welcher er mit Kraft 
und Klarheit den Gedanken entwickelte, daß der erhabene Beherrſcher unſers 
Volks auch für den Schulmann in vlelfacher Beziehung Muſter und Vor⸗ 
bild ſei. Dann folgte der von den Seminarlſten ausgeführte Chorgefang, 
nebſt dem Vortrage mehrer Gedichte und einer Rede. Nach heendetem 
Aktus, in dem ſich auch diesmal elne zahlreiche und auserleſene Virſamm⸗ 
lung eingefunden, führten die Knaben auf dem Spielplatze des Waiſenhau⸗ 
ſes noch einige militäriſche Ubungen aus. — Die Bürgerſchaft Bunzlau's 
beging die Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. dis Königs in gewohnter, 
herzlicher Weiſe durch Aeußerungen treuer Liebe für des Vaterlandes Vater, 
und die tiefgefühlteften Wünſche für fein ferneres Wohl. — Die am 15. Juli 
eröffnete hleſige Kunſt⸗ und Gewerbe Ausſtellung ſſt am 7. d. ge⸗ 
ſchloſſen worden. Es waren 302 Gegenſtände ausgeſtellt und zum An⸗ 
kauf mehrer derfelben wurden 52 Nie, 3 Sgr. eingenommen und verwen⸗ 
det. (Es find mithin 17 Grgenklände weniger eingeliefert und 197 Rtir. 
15 Sgr. 3 Pf. weniger eingenommen worden, als im Jahre 1837. Ein 
ſprechender Bewels, daß eine alljährliche Ausſtellung den gehofften Er⸗ 
wartungen eben nicht entſpricht, daß fir hingegen, alle zwei Jahre veran⸗ 
ſtaltet, ein in mehrfacher Beziehung günſtigeres Reſultat haben dürfte.) 

N (Sonntagsblatt) 

Glogau, 10. Aug. (Privatmitth.) Es iſt nunmehr beſtimmt und 
publizirt, daß unſe re Garniſon in folgender Art verändert wird. 
Die gte Oiviſions⸗ſo wle die 18te Regiments⸗Garniſon⸗Kompagnie wird aufge⸗ 
löſt, und das 2te Bataillon des 6ten Regiments wird dafür zur Verſtär⸗ 
kung der Garniſon nach Glogau gezogen. Auch iſt das Kommando der 
Aten Pioniet⸗Inſpektion von Breslau nach Glogau verlegt. — — Leider 
entſprechen die Wohnungen in unſerer Stadt ketnesweges der zahlreichen 
Kaffe von Beamten jeder Art. Die meiſten Häuſere haben 3 Fenſter 
Front, fo daß jede Etage 2 Stuben enthält, welche gewöhnlich durch ſpa⸗ 
niſche Wände in 4 Plegen getheilt find. Ein einzelner Herr muß für 
eine meublirte Stube nebſt Kammer monatlich 6 Rtölr. Miethe zahlen, 
wenn er nicht anders mit wurmſtichigen, plumpen Menbeln von zehnerlei 
Holz zuftieden iſt. An elegante, den Berliner chambres garnies au 
nur annähernd ähnliche Logis iſt nicht zu denken. Da nun die ſehr be⸗ 
schränkte Lokalität kaum geſtattet, neue Häuſer aufzubauen, fo dürfte nichts 
anderes übrig bleiben, als die Gebäude um eln Stockwerk zu erhöhen, wenn 
fonft nut die Mauerſtärke dieſe Vrrändekung erlaubt, Dies wird jetzt in 
der That von mehren Haus beſitzern ausgeführt. 


f Deut ſchland. a ER 
Mainz, 4. Aug. Geſtern Nachmittag ereignete fi ge der 
ſchon öfters gerügten Wettfahrten zwiſchen den Dan 5 
Kölner und Düffeldorfer Geſellſchaft ein unangenehmer Vor 
fall. Das Dampfboot der Kölner Giſellſchaft „Großherzog Leopold von 
Baden,“ das beſte Schiff, das die Geſellſchaft beſitzt, fuht ungefahr ein 


Viertelſtunde vor dem der Düſſeldorfer Geſellſchaft zugehörigen Boote „der 
Herzog von Naſſau“ her; in der Gegend von Asmannshauſen wollte es, 
um nicht eingeholt zu werden, ſchnell an den dort im Rhein liegenden Fel⸗ 
fen vorbei, und verſcumte deshalb den kleinen Umweg, der es ſicher um 
dieſelben herumgeführt hätte: fo fuhr es mit ſeiner ganzen Kraft auf einen 
Felſen auf. Ein fürchterlicher Stoß ſetzte Alles, was auf dem Schiffe war, 
in den größten Schrecken, und kaum fing man an zur Beſinnung zu kom⸗ 
men, als das Waſſer auch ſchon in das Fahrzeug drang. Alles flüchtete 
ſich auf das Verdeck, und man hatte kaum fo viel Zeit, nach dem Lande 
zu ſteuern. um die Paffagiere auszuſetzen, von denen mehrere bis an die 
Kniee im Waſſer geſtanden hatten. Das nachfolgende Boot der Düſſel⸗ 
dorfer Geſellſchaft nahm die Paſſagiere auf und brachte ſie hieher; der 
„Großherzog Leopold von Baden“ liegt nun tief im Waſſer verſunken, und 
es wird nicht allein viel Zeit und Mühe, ſondern auch Geld koſten, um 
den Schaden auszubeſſern. Die Reiſenden werden lange an den Schrecken 
denken, den ihnen dieſer Vorfall verurſacht hat. Jetzt werden wahrſchein⸗ 


lich die Regierungen Maaßregeln gegen Wlederholung ſolcher Unfälle 


treffen. 

Hannover, 6. Auguſt. Ihre Maj. die Königin iſt wieder herge⸗ 
ſtellt. Eine Reife, welche Se. Maj. der König nach London unter⸗ 
nehmen ſollen, um mit ſeinen erlauchten Brüdern ſich über die hannover⸗ 
ſchen Intereſſen zu beſprechen, gehört zu den ſehr zweifelhaften Gerüchten, 
wiewohl eine lebhafte Correſpondenz zwiſchen dem Londoner und dem hiefi- 
gen Cabinette in jüngſter Zeit ſtattgefunden hat. — Die Klage der fie 
ben. Göttinger Profeſſoren gegen das Cabinet iſt geſtern bei 
hieſiger Königl. Juſtiz⸗Kanzlei angelangt. Als Anwald der Kläger nennt 
man den Dr. Grefe zu Göttingen. Der Hofrath Dr. Klenze wird als 
Staats⸗Anwald das Intereſſe des Königl. Cabinets in dieſem Rechtsſtreite 
wahrnehmen. — Unter den für den beabſichtigten Staatsrath zu ereiren⸗ 
den Staatsräthen nennt man den Profeſſor Brinkmann, welcher früher in 
Göttingen docirte und fpäter eine Profeſſur in Kiel angenommen hatte. 


a (Hamb. Correſp.) 
Oeſter rei 


1 ch. 1 

Wien, 6. Auguſt. (Privatmitth.) J. M. die Kaiſerin Mutter iſt 
heute nach Tegernſee abgereiſt. Hochdleſelbe relſt unter dem Namen einer 
Gräfin von Habsburg. — Nach Berichten aus Kirchberg vom Aten d. 
machen die dortigen Mitglieder der bourboniſchen Familie öfters Ausflüge 
in dle Umgegend. Am 27 ſten begaben ſich der Herzog von Angoule me 
nebſt der Herzogin von Berry und ihtem Sohne, dem Herzog von Bor⸗ 
deaux, nach dem berühmten Stift Zwettel, wo ſich ein reicher Schatz von 
Münzen und eine ſeltene Bibliothek befindet. JJ. KK. HH. beſichtigten 
Alles mit großem Intereſſe. Eine Sammlung napoleoniſcher Münzen 
ſchlen den Herzog von Bordeaux ſehr zu intereſſiren. Vor ihrem Abgange 
ſchrieben fie ſich in das Fremden⸗Buch, und zwar der Herzog von Angou⸗ 
leme als Louts Antoine, Duc d Angouleme; der Herzog von Bordeaux 
als Henri, Duc de Bordeaux, und die Herzogin von Berry als Maria 
Caroline, Ducheſſe de Berry, ein. Die Abtei Zwettel liegt 2 Stunden 
von Kirchberg entfernt. — J. K. H. die Herzogm von Berry iſt geſtern 
nach Grätz zurückgereiſt. — Durch den Tod des ungarlſchen Magnaten 
und Ritter des goldnen Vließes Grafen Illerhaſy iſt ein uraltes ungarl- 
ſches Grafen⸗Geſchlecht erloſchen, und da er keinen Stammverwandten hin: 
terläßt, fo tritt der König von Ungarn als Erbe ein. Zwar hat der reiche 
Baron Sina ſchon früher mit Einwilligung des Königs einen großen Theil 
von Illerhaſyſchen Gütern an ſich gebracht und fie dürften ihm demnächſt 
als erbeigenthümlich zuerkannt werden, allein es bleibt immer für den König 
eine bedeutende Hinterlaſſenſchaft. — Nachdem durch den Abgang ſämmt⸗ 
llcher Erzherzoge und Conferenz⸗Miniſter nach Mailand eigentlich kein 
Stellbertreter Sr. M. des Kalſers zu Uebernehmung von Reglerungsge⸗ 
ſchäften hier geblieben iſt, fo erwartet man bis zum 19ten d. den oberſten 
Kanzler, Grafen Mittrofsky, welcher ſchon in dieſer Eigenſchaft den höch⸗ 
ſten Rang unter den hier angeſtellten Präſidenten einnimmt, f 


Grof brit an nien. 


London, 3. Auguſt. Wie wenig man ſich bisweilen auf die Aus⸗ 


ſagen der Redner im Parlament verlaſſen kann, ſelbſt wenn ſie nicht Par⸗ 
telgegenſtände betreffen, bewelſt Folgendes. Sowohl der Biſchof von Exe⸗ 


ter als der Marquls von Lansdowne hatten im Oberhauſe behauptet, es 


gäbe in Manch eſter 8000 von ihren Eltern oder Verwandten 
verlaſſene Kinder. Nun ergiebt es ſich aber, daß dieſe Zahl zwar 
ihre Richtigkeit hat, aber ſich auf ſolche Kinder bezieht, welche im Verlauf 
von mehreren Jahren ſich in den Straßen verlaufen hatten und durch die 
Wirkſamkeit der Polizei ihren Eltern wieder zugeſtellt wurden. Nur von 
einem Kinde unter dieſen 8000 
können! f " f 1 
Vorgeſtern, als an dem Tage wo in unſern weſtindiſchen Colo⸗ 
nien alle Sklaven ihre völlige Freiheit erhielten, feierten die 
vereinigten VBaptiften in Birmingham den Tag durch dle Grundſtein⸗ 
legung zu einer Schule und durch eine Prozeſſion von nicht weniger als 
3000 Schulkindern. Auch in andern Provinzialſtädten iſt der Tag der 
vollen Neger-Emancipation auf angemeſſene Weiſe gefeiert worden. 
Das Berl. Pol. Wochenblatt ſchrelbt: „Wenn unter Leuten, welche 
ſich zu einer lichtſcheuen That vereinen, Zwiſtigkeiten ausbrechen, gewinnt 
in der Regel die Sache des Rechts duich ihre, im erſten Verdruß gemach⸗ 
ten Eröffnungen. So iſt dermalen der letzte Schleier von dem 
ſchmutzigen Geheimniß des Portfolio weggezogen, indem der 
von Konſtantinopel her bekannte Urquhart, nachdem er mit ſeinem Gön⸗ 
net zerfallen, deſſen Theilnahme an jenem Unternehmen öffentlich, und mit 
Angabe voa Specialien behauptet. Folgender Stelle wird man gewiß das 
Derdienft der Deutlichkeit nicht abſprechen können: „Obwohl ich Nieman⸗ 
des Ankläger fein will, fo fühle ich mich doch durch das Ableugnen des 
Zuſammenhanges zwiſchen dem Portfollo und dem auswärtigen Departe⸗ 
ment, von Selten Lord Palmerſtons gedrungen, die Verantwortlichkeit von 
mir abzulehnen, die hier für ein Werk von fo monſt röſem Chatak⸗ 
ter eben ſo auf mich gewälzt werden ſoll, wie in der Sache des Vixen. 


Ich erkläre daher jege ausdrücklich, dazu berechtigt und entſchloſſen zu fein, 


die Verantwortlichkeit für jene Schrift auf Lord Palmerſton 
und das auswärtige Departement zurück zu weifen.“ Die 
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meint fein — in feinem Entſchluſſe, 


oben die Eltern nicht gefunden werden 3 age x 
0 ee fin der gegenwärtigen Lage der Verhältniſſe Nichts, was den König nöthi- 


—.— 


Gründe zu dieſer Indisctetlon liegen deutlich vor, ſchwerer ſind die einer 
andern zu begreifen, womit der unglückliche Lord in höchſt wichtiger Ange⸗ 
legenheit dermalen ebenfalls heimgefucht wird. Der radikale Dr. Bow⸗ 
ting, bekanntlich von dem Miniſterlum mehrfach zu Sendungen ins Aus⸗ 
land gebraucht, und eben jetzt, wenn wir nicht ſehr irren, von einer ſolchen 


zurückkehtend, befand ſich einige Tage in der Hauptſtadt Oeſterreichs, wo 


er unter det Firma eines britſſchen Cabinets⸗Couriers auftrat, und vers 
ſtändlich genug andeutete, daß er den Vicekönig von Aegypten, — 
diſſen neuerlichſt gegebene friedliche Erklärungen durchaus nicht ernſtlich ges 
N ſich unabhängig zu machen, 
beſtärkt habe. Fürwahr eine eigenthümlſche Eröffnung in dem Augen⸗ 
blicke, wo engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiſſe das Mittelmeer bedecken, 
ae um jede Colliſton zwiſchen dem Paſcha und der Pforte zu ver⸗ 
ndern.“ — 
i Frankreich. 

＋ Paris, 6. Auguſt. (Peivatmitth.) Die Geſandſchaft Soulrs 
nach London hielt man in dem Momente, als er fie übernahm, 
allgemein für das Unterpfand eines gegebenen Verſprechens, im nächſten 
Kabinette mit dem Portefeuille der Krieges auch die Präſidentſchaft zu er⸗ 
halten. Nachdem er aber in England im Triumphe herumgetragen wurde, 
ſchlug die frühere Suppoſition um und der größte Theil der Preſſe der dy⸗ 
naſtiſchen Oppoſition war der Meinung, der Marſchall fe} eben durch den 
ruhmvollen Erfolg feiner außerordentlichen Sendung für die ihm zugedachte 
Beſtimmung dem „leitenden und unveränderiſchen Gedanken“ der Tulle⸗ 
tien unbrauchbar geworden. Jetzt nach der Rückkehr des Herzogs wird die 
Frage, ob er wirklich ein neues Cabinet bilden, worin er dlos das Kriegs⸗ 
portefeuille oder auch die Präſidentſchaft erhalten werde, der allgemeine Ge⸗ 
genſtand beinahe aller Blätter; im Augenblicke ſeiner Ernennung war das 
Miniſterium vom 15. April bereits moraliſch todt; drei ſtarke Schläge in 
ſeinem Geſetzes vorſchlage für den Genetalſtab, im Eiſenbahn⸗ und Renten⸗ 
Geſetze haben es aus der Deputittenkammer und der öffentlichen Meinung 
gebannt; allein beim herrannahenden Ende der Seffton und der Unmög⸗ 
lichkeit diefe Geſetze, wenn fie auch im anderen Haufe nicht verworfen und 
ihre Zerſtörung ihres Grundprinzipes modificltt worden wären, noch in die⸗ 
fer Seſſion durchzuführen; dieſe Unmöglichkeit machte das Verbleiben der 
Miniſter im Kabinete noch möglich. Unter ſolchen Umſtänden war ihr 
Rückzug nur hinausgeſchoben, aber deswegen um nichts weniger gewiß, und 
Niemand hatte damals mehr Chancen für ſich, ein künftiges Minifterium 
zu bilden, als eben der Marſchall; ja bei genauer Erwägung der Umſtände 
ſcheint der Marſchall ſogar eine Notbwendigkeit des folgenden Cabinettes 
für Louis Philipp. Als Kriegsminiſter ift keiner geeigneter, der Regierung 
in der Armee einigen Halt zu verſchaffen, als der Herzog, der mit Ener⸗ 
gie und Kraft und feftem Willen den Einfluß feines in Frankreich unbe⸗ 
ſtrittenen Ruhmes verbindet. Was der König durch den Kronprinzen er⸗ 
reichen wollte, ſchlug ihm in der Armee fehl, daher er die Not hwendigkeit 
Soult 's als Kriegsminiſter fühlte. Als Präſident war er ihm nicht min⸗ 
der willkommen; denn er weiß, daß es hierbei dem Herzog von Dalmatien 
nur um die Ehre der Präſidentſchaft, nicht um die Realität der letztern 
ſelbſt zu thun iſt, weil dieſer ſelbſt fühlt, daß ihm die politiſche Capacltät 
dazu fehle, und er es wohl duldet, ſich vom unveränderlſchen Gedanken in 
Fragen der hohen Politik influenziren zu laſſen, wenn er nur im Kriegs⸗ 
miniſterium freie Hand und im Conſeil keine untergeordnete Stellung bes 
hält. Aber die unerwarteten und unendlichen Ehrenbezeugungen, die der 
Marſchall jenſeits des Canals erhielt, ſollen ihn, wie viele glauben, im 
Rathe Louis Ph. unbrauchbar gemacht haben, weil fie ihm eine Selbſt⸗ 
ſtändigkeit gäben, die dem beſtändigen Leiter unerträglich iſt. Wir können 
dieſer Meinung nicht beipflichten, well wir nicht einſehen, inwiefern die 
dem Rußme des Kriegers dargebrachte Huldigung im Auslande ſeine poli⸗ 
tiſche Capacltät vermehren und ihm daher als Präfidenten eine größere 
Selbſiſtändigkeit und Unabhängigkeit verleihen kann, als er früher biſaß; 
und wir glauben auch nicht, daß man in den Tullerien dleſe Meinung oder 
Furcht theile. Die Oppofition iſt es, die ihm dieſen Charakter aufdringen 
will; dieſelbe Opposition, die ihn im Cabinette vom 11. Oktober fo. hart⸗ 


näckig bekämpfte, will ihn jetzt dem Könige aufbringen, eben well fie jnen 


Charakter der Unabhängigkeit bei ihm vermuthet oder ihn ihm aufzuprägen, 
und dadurch dem Könige den Schaft aus den Händen zu reißen hofft. 
Der Temps allein hält ſich von dieſer Taktik entfernt und warnt die li⸗ 
berale Preſſe dem Marſchall eher ihren Schutz angedeihen zu laſſen, als er 
ſich über ſeine parlamentariſchen Prinzipien ausgeſprochen und darüber hin⸗ 
längliche Gewähr geleiſtet hat. Wenn Louis Ph. wirklich entſchloſſen ges 
weſen wäre, den Marſchall noch vor dir künftigen Seſſion ins Cablnet zu 


berufen, „fo iſt er der Mann, den diefes Aufdringen der Preſſe gerade ver⸗ 


anlaſſen wird, von feinem Entſchluſſe zurückzukommen. Uebrigens ſehen wir 


gen würde, die Männer, mit denen er fo vieles gewagt, jetzt zu entlaſſen, 


bevor er von der Kammer dazu aufgefordert wird. Unſerer Ueberzeu⸗ 


gung nach werden die Minifter des 15. April die künftige 
Seſſion noch eröffnenz jedoch darin nicht über bie Antwortsadreſſe 
hinaus leben und hierauf wird dem Marfhall, vor wie nach, die Thür 
ins Cabinet offen bleiben. 

Die in den letzten Tagen, beſonders an der Börſe, verbreiteten Ge⸗ 
rüchte über ein Unwohlſein des Königs werden durch die miniſterlelle, 
in die Präfektur⸗Zeitungen der Departements übergehende Korreſpondenz 
unterm 3. Auguſt inſoweit allerdings beſtätigt, daß der König an ſtarkem 
Kopfweh leide, welches ihn jedoch an feinen Beſchäftigungen nicht verhin⸗ 
dere. Die Unpäßlichkeit wird der ſchwülen und dumpfen Atmosphäre zu⸗ 
geſchrieben, die ſelt mihreren Tagen zu Paris geherrſcht hat. 

Von Herrn Guizot enthält das heutige Journal des Debats einen 
ſehr langen Aufſatz über den Katholizismus, den Proteſtant is⸗ 
mus und die Philoſophie in Frankreich, als Probe eines längeren 
Artikels, der nächſtens in der Revue francalſe erſchelnen ſoll. 

Die große Bau mwollen⸗Spinnetei und Tuchfabrik des Hin. 
Randoing zu Eldeuf iſt in der Nacht vom 3, zum 4. Auguſt nieder 
gebrannt, Ganz Rouen gerieth über die Nachricht in Bewegung, eine 
grohe Menschenmenge ellte nach der Nachbarſchaft hinaus. Die Fabrik 
beſchäftigte 300 Arbeiter und konnte 5000 Stück Tuch liefern. Der Scha⸗ 
den wird auf eine Milllon geſchätzt. 


Es wird vetſichert, daß ditekte Unterhandlungen für das neue Spa: 
niſche Anlehen zwiſchen der Madrider Regierung und dem Hrn. James 
Rothschild angeknüpft feilen; um dieſe Unterhandlungen raſcher betreiben 
zu können, hätte ſich der reiche Banquier in eines der Pyrendenbäder nahe 
an der Spaniſchen Grenze begeben. ir 

Ueber die Julifeier Heft man im Berlin, Pol. Wochenblatte: 
„Dieſe ganze Feier, urſptünglich wohl geeignet, die Freunde der Ordnung 
und des Rechts zu betrüben, hat nachgerade den Anſtrich des Komi⸗ 
ſchen erhalten, wegen der fonderbaren Verhältniſſe, unter denen fie ſich ab: 
rollt. Für die amtliche Veranſtalterin, die Juli ⸗ Regierung verteitt 
ſelbe offenbar den Sclaven, welcher dem römiſchen Triumphator während 
dis Zuges fortwährend zurief: Steh hinter Dich, bedenke daß Du ein 
Menſch bift! auch unterliegt es ſchwerlich einem Zweifel, daß man, wenn 
es thunlich wäre, ſich ſelber dieſes Memento, und den Steuerpflchtigen 
die zweimalhunderttauſend Franken Unkoſten gern erſparte. Die zu Feiern⸗ 
den, die Kämpfer, die „all dies Herrliche vollendet,“ mit einem Wort die 
Jull⸗Ritter, denen der erſte Platz an der Freuden⸗ und Ehren⸗Tafel ge: 
büpete, können nicht Platz nehmen, weil fie thells im Gefängniſſe ſitzen, 
thells mit dem Gaſtgeber in unverſöhnlicher Feindſchaft leben. Es bleibt 
daher außer den zu Aemtern, Ehren und Brod gekommenen Jonrnaliſten, 
die aber aus bewegenden Gründen ſich lieber im Stillen freuen, nur der 
große Haufe übrig, voll gerechten Stolzes darauf, daß er die ruhmbolle 
Woche hat ablaufen ſehen; glücklicher Weiſe denkt et wenig, denn ſonſt 
dürfte die Erwägung der Frage: was denn eigentlich durch ſie gewonnen 
ſey, feiner heitern Laune äußerſt nachthellig werden. — Verſuchsweſſe hatte 
man das Modell des Slegeswagens aufgeſtellt, welcher den bekannten Zri- 
umphbogen krönen fol. Daſſelbe zeigt ſechs Pferde, und dieſe ungewöhn⸗ 
lich ſtarke Beſpannung erſcheint vollkommen gerechtfertigt, da der Wagen 
mehr als gewöhnlich belaſtet iſt. Zwar hat die Republik (deren kriegeriſche 

Illuſtratlonen am Triumphbogen ſelbſt noch reichlich bedacht wurden) in 


Folge des gouvernementalen Vorſchreitens keinen Platz erhalten können, al⸗ 


lein des Künſtlers geniale Kühnhelt brachte doch zwei Perſonen zuſammen: 
das kaiſerliche Frankreich mit dem Adler? und das Jull⸗Frankreich mit dem 
galliſchen Hahn, wie verſichert wird, zur größten Genugthuung der Pari⸗ 
ſer. Ohne die Hauptſtadt der Civiliſation wegen ihres äſthetiſchen Ur⸗ 
theils im mindeften angreifen zu wollen, möchten wir doch fragen, ob beide 
Figuren ihr ehernes Antllt nicht zu einem Lächeln verziehen müſſen, wenn 
fie ſich neben einander ſehen; auch iſt vieleicht der gute Rath nicht Über: 
flüffig, daß man, um Irrthümern der Archäologen künftiger Jahrhunderte 
zu begegnen, dem gallſſchen Hahne etwas Bezeichnendes, eine Art von 
piece justifieative beifüge, Der Name Ancone dürfte ſich dazu eignen.“ 


Spanien. 
Die Madrider Nachrichten vom 30. Juli ſind nicht ohne In⸗ 
tereſſe. Espartero hatte den General van Halen nach der Hauptſtadt 
geſchickt und durch dieſen feine Dimiſſion eingeben laſſen; die Königin 
weigerte ſich, fie anzunehmen; Espartero aber iſt darauf weiter gegangen; 
er beharrt bei dem Vorſatz, ſich zurückzuziehen, falls nicht die Miniſter 
Mon und Caſtro (die Chefs der Finanz⸗ und der Juſtiz⸗Verwaltung) ent⸗ 
laſſen würden; er hält fie für ſeine perſönlichen Feinde und meint, fie 
trachteten, feinen Ruhm zu beeinträchtigen. Ueber die fonderbare Zumu⸗ 
thung wurde Conſeil gehalten. Die vier andern Miniſter, Ofalla an der 
Spitze, erklärten, ſich nicht von ihren Kollegen trennen zu wollen. Man 
ſtellte die Sache der Königin Regentin vor, und es wurde ſodann beſchloſ⸗ 
ſen, ein Schteiben an Espartero zu erlaſſen, um ihn auf andere Gedanken 
u bringen. l 
f Sn ale franz. Corteſpondenz lieſt man: „Das arme Dorf Toboſo, 
deſſen Name durch Cervantes unſterblich geworden iſt, das Vaterland 
der berühmten Dulcinea, wurde in der Nacht vom 17. Juli gänzlich 
verwüſſet; das Andenken an den Ritter von der traurigen Geſtalt hat es 
nicht beſfer geſchützt, als unſere Truppen. Während des ſpan. Krieges mit 
den Franzoſen war dies nicht der Fall: der Ruf von Toboſo war eine hin⸗ 
reichende Schutzwache, um es vor jeder Besch ſmplung sicher zu ſtellen.“ 
N Niederlande. a 

Amſterdam, 6. Auguſt. Das Handelsblad verſichert wie derholent⸗ 
ah, was ernie und Franzöſiſche Blätter über die Abſichten 
der Londoner Konferenz, fo wie namentlich darüber berichteten, daß 
England und Frankreſch die Theilung des Gebletes und der Schuld, wle 
ſie durch den Traktat der 24 Artikel feſtgeſetzt worden, abermals in Frage 
ſtellen wollten, ungegründet fet, Nur auf die ſeit dem Abſchluſſe des 
Tiaktates rückſtändigen Zinſen der Schuld bezögen ſich die Riclamationen, 
die man von den beiben genannten Regierungen zu erwarten habe, und 
auch dieſe Reklamationen bezeichnet das Handels blad als befremdlich und 


wohl geeignet, das Nachdenken und den Widerſpruch aller Niederländer zu 


etregen. 85 
a? Belgien 

Brüffer,.6. Auguf. Die Belgiſchen Blätter enthalten heule die 
Antwort des Königs auf die Adreſſe des Luxemburger Pro⸗ 
vinzial⸗Rathes; dieſelbe lautet: „Meine Herren, es iſt nicht in Ab⸗ 
rede zu ſtellen, daß wir uns in einer ſchwierigen Lage befinden, aber ſeien 
Sle überzeugt, daß die Reglerung ſich der Sache Luxemburgs mit Eifer 
und Aufopferung annehmen wird. Was unfere politifche Lage deſonders 
verwickelt, find, wie ich bereits gegen die Limburger Deputation ausgeſpro⸗ 
chen, unfere Beziehungen zum Deutſchen Bunde. Wir find einem doppel⸗ 
ten Einfluſſe unterworfen. Auf einer Seite ſtehen die fünf Mächte, mit 
denen wir Verträge eingegangen ſind, auf der andeten der Deutſche Bund, 
ein Körper, der in gewiſſer Bezlehung unfaßbar iſt (pas tangible) und 
der außerhalb des Kteiſes wirken kann, in welchem ſich die großen Mächte 
bewegen. Eben fo wenig läßt ſich leugnen, daß wie gegen viele polltiſche 
Leidenſchaften jenſeits des Rheins anzukämpfen haben, ich glaube, es liegt 
in unſerem Intereſſe, nichis zu thun, was dieſelben aufteizen könnte. 
Die Lupemburgiſche Frage iſt als Europälſches Moment von geringer Be⸗ 
deutung. Wenn die Leidenſchaften ſich nicht in dleſelben miſchten, wür⸗ 
den ſich die Schwierigkeiten bedeutend verringern. Ich glaube, Ihnen wäh⸗ 
rend der ſieben Jahre, 
welches Intereſſe ich an Luxemburg nehme. Sie dürfen alſo nicht an mei⸗ 
nem lebhaften Wunſche, Sſe alle zu behalten, zweifeln. Unglücklicherweiſe 


. 


die ich nun in Belgien bin, beweſen zu haben, 


haben die Unfälle von 1831 einen nachthelligen Einfluß auf den Gang 
der Unterhandlungen geübt. Es iſt ſchwer, die nachtheiligen Wirkungen 
großer Begebenheiten, ſelbſt lange nach deren Eintritt, zu vernichten, Ue⸗ 
brigens fein Sie überzeugt, daß nichts von dem, was die Umſtände er⸗ 
lauben, verſäumt werden wird, und daß ich Alles thun werde, was menſch⸗ 
uche Kat mögt .“ 
Schweiz. . 

Wir haben Fake gemeldet, daß durch den franzöſiſchen Botſchafter, 
Herzog von Montebello, eine Note zu Händen der Tagſatzung ein⸗ 
gereicht worden iſt, vermittelſt welcher die Entfernung des jungen Lud⸗ 
wig Napoleon Bonaparte vom ſchweizeriſchen Gebiete ver: 
langt wird. In Beziehung hierauf ſchreibt man der Augsb. Allg. Ztg. 
aus Luzern: „Sollte auch die Tagſatzung in einen definltiven Entſcheld 
über das an fie gerichtete Verlangen fofort eintreten wollen, woran zu zwei⸗ 
feln it, zumal die meiſten Geſandtſchaften Anſtand nehmen dürften, ohne 
ausdrückliche Infteuctionen ihre Stimme abzugeben, fo iſt denn doch wohl 
kaum an eine entſprechende Antwort zu denken. Der Angefochtene ift 
Schweizer Bürger, und kann daher für alle Handlungen, welche derſelbe 
auf ſchweizerlſchem Gebiet vernimmt, vor den Behörden ſeines Helmath⸗ 
kantons verantwortlich gemacht, nicht aber auf Verlangen eines fremden 
Staats ausgewieſen, und dergeſtalt ohne Nichterfpruch feines Bürgertechts 
vetluſtig erklätt werden. Daß er nicht edel gegen fein neues Vaterland 
handelt, welchem er durch feine Handlungsweiſe und durch ſeine mit frü⸗ 
hern Zuſagen im Widerſpruch ſtehende Anweſenheit Verlegenhelten bereitet, 
fühlt jeder Unbefangene; allein der Augenblick, ihm zu bedeuten, er thäte 
beffer, bei feinem alten Vater die Pflichten eines. Sohnes zu erfüllen, als 
ſich in Arenenberg allerlei Träumeteſen hinzugeben, iſt verſäumt worden, 
und jetzt, nachdem feine Ausweiſung verlangt wird, iſt die Schwelz es ſich 
ſelbſt und ihrer Ehre ſchuldig, ihten Bürger zu ſchützen. (9) “ 


Italien. don 

Florenz, 16. Juli. 26, auch 28 Grad! Es iſt ſehr heiß! Millionen⸗ 
weiſe ſitzen die Cicaden um die Stadt herum und ſchrillen ihr Lied, das 
uns den Schweiß aus allen Poren ſtrömen macht. Aber der Morgen und 
die Abende ſind angenehm, und überhaupt iſt die Hitze kein Schmerz wie 
die Kälte (un dolore), ſondern nur eine Läſtigkeit (un incommodo), und 
die Feigen, die wir jetzt eſſen, find fo außerordentlich gut! Die Feigen find 
reif, die Trauben ſchwellen, die Oliven haben ſchon die Hälfte ihrer Dicke 
erreicht, es blühen die Mimoſen und prachtvoll blühen Hortenſien und Olean⸗ 
der, Die Frauen tragen ſtatt der Seide leichte, entzückend⸗ durchſichtige 
Kleider, die Männer ſtatt des Sammets, Leinwand und Zephyr, und dieſe 
und jene haben Strohhüte auf. Die Strohhüte ſind wieder im Prelſe ge⸗ 
ſtiegen. Sie waren berunter gekommen von 100 auf 155 das berühmte 
Stroh, aus welchem fie gemacht werden, hatte dergeſtalt von feiner Koſt⸗ 
barkeit verloren, daß es zu allerhand andern Geflechten verwandt wurde, 
Uff! wie es heiß it! 28 Grad im Schatten. Vor etwas mehr als einem 
paar Jahrzehnten pflegte man hier im Sommer zu ſagen: „Sieht man 
in den Mittagsſtunden Jemanden auf den Straßen, ſo iſt es gewiß Nie⸗ 
mand anders als ein Hund oder ein Franzos.“ Damals, und auch noch 
ſpäter, hlelten die Florentiner während der heißeſten Stunden des Tages 
ihre Läden geſchloſſen und ſtill und leer war's in den Gaſſen; nichts rührte 
fi als die Glocken, welche die heiße Zeit verkündeten, und ſtill und öde 
wars draußen auf den Straßen, nichts hörte man da, als der Clcaden 
ſchwelßtreibendes Lied. Es iſt anders geworden, jetzt iſt mehr Handel, al ſo 
auch mehr Wandel, und die Hitze eine Nebenſache. Die Buden und Ge⸗ 
wölbe ſtehen den ganzen Tag offen, und den ganzen Tag über geht es da 
aus und ein. Diefelben haben ſich außerordentlich vermehrt und zählen 
unter ſich ſehr ſchöne und Reicht. Man iſt bezaubert von der geſchmack⸗ 
vollen Ausſtellung der Waaren, ſo lange man ſich daran wie an einer 
Dokoration ergötzt; der Zauber vergeht aber, ſobald man etwas kaufen will. 
Man überfordert auf eine eben ſo ſchamloſe als abſchreckende Weiſe. Selbſt 
diejenigen, welche angeblich zu fixen Preiſen verkaufen, empfinden oft einen 


ſo unbändigen Drang, das Geſetz, das fie ſelbſt gemacht, zu überfchreiten, 
daß fie nicht widerſtehen können. Fix in dieſer, und ſolld in feiner, mora⸗ 


liſchen Bedeutung, das ſind Wörter, die Einem im Munde ſtecken bleiben 
würden, wenn man fie nicht glücklicher Weiſe auf mehre hier etab lirte 
fremde Häuſer anwenden könnte. Sollte ich hiermit allenfalls einem oder 
dem andern Unrecht thun, ſo iſt er, vorausgefegt, daß er ehrkich iſt, gewiß 
auch fo gut und gerecht mir zu vergeben, um fo mehr, als er wohl wiſſen 
mag, daß der Unſchuldige oft mit dein Schuldigen zu leiden hat. Die beſuch⸗ 
teſten Gafthalter in Florenz find Fremde, die befragteſten Handels⸗ und 
Bankleute ſind Fremde, die beſten Handwerker ſind Fremde oder haben von 
Fremden gelernt, und fo wie es auch die Fremden find, welche hier am 
meiften geſchoren werden, fo find auch Fremde diejenigen, welche in diefen 
Gebirgen von Faulheit, Saumfeligkeit, Fahrläſſigkeit und Nachlaͤſſigkeit 
auf Gold bauen. 5 (A. A. 8.) 
Osmaniſches Reich. a 
Smyrna, 22. Juli, (Privatmittheilung.) Unſer geſtriges Journal 
enthält einen ſehr gediegenen Aufſatz über die ägyptiſche Win nach wel⸗ 
cher es ſich zum voraus über die Journaliſten in Europa, welche in Folge 
des Auslaufens der ägpptifchen Flotte eine Cataſtrophe im Orient verkün⸗ 
digen, luſtig macht. Dieſer Attikel iſt mit vieler Beſtimmtheit verfaßt, 
und darf um fo weniger verwundern, da ſchon feit vorgeſtern die officlelle 
Anzeige hier bikannt iſt, daß die engliſchen und franzöſiſchen Admirale von 
ihren Botſchaftern in Kenſtantinopel den Befehl erhalten haben, die ägyp⸗ 
eifche Flotte nach Alerandria zurück zu cotoyiren. — Nach den hier circu⸗ 
lirenden Gerüchten find die Mönche des Monte⸗Santo in großem Verdacht 
den Piraten im Meerbuſen von Salonich Schlupfwinkel zu ſichern 5 
welchen fie nicht angegriffen werden können. Die öſterr. Corpette Adela 
kehrte deshalb unverrichteter Dinge aus dieſen Gewäſſern zurück. — Die 
öſterreſchiſche Flotille unter Befehl des Commodore Bandiera wird aus Sprlen 
1 erwartet. — Die franzöſiſche Brigg Surprife iſt hier einge⸗ 
troffen. — j 3 
* * — —— — — 1 —— 


Miszellen. 8 
eat u Eine gräßliche Mordthat hat hier vielen Stoff zu 
Geſprächen gegeben. Die Angaben darüber lauten noch ſehr abweichend. 
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Folgende Erzählung des Herganges möchte dle richtigſte ſein. Am 1. Aug. 
kehtte nämlich der liederliche Sohn eines hieſigen Handwerkers aus der 
Straf⸗Anſtalt zu feinen Eltern zurück. Dieſe ſollen ihn mit Vorwürfen 
über die ihnen gemachte Schande überhäuft und ihm die Aufnahme ver⸗ 
weigert haben. Von den Eltern begiebt er ſich zu Nachbarn, welche in 
der Unterſuchung wilder ihn gezeugt, und bittet dieſe um ein Obdach; auch 
dieſe weiſen ihn zurück. In voller Wuth eilte er nun nach dem nahen 
Kirchhofe, wo er dle Kinder der Nachbarn ſeiner Eltern mit einem pa⸗ 
pierenen Drachen ſplelen ſieht. Unglücklicherwelſe ſchlingt ſich der Bind⸗ 
faden, an dem der Drache hängt, um feinen Hals, er reißt ihn los und 
will ihn nicht herausgeben. Die erzürnten Kinder ſchimpfen ihn, und er, 
deſſen Wuth nun den höchſten Gipfel erreicht hat, reißt ein Meſſer hervor 

und ſtreckt beide Kinder mit vielen Stichen nieder. Das eine hat noch 
an demſelben Tage den Geiſt aufgegeben, das andere liegt ſchwer krank 
dan ieder. Der Thäter iſt noch an demſelben Abende verhaftet worden, und 
die Polizel hat Mühe gehabt, ihn vor der Wuth des Volkes zu ſchützen. 
Den Hauptumſtänden nach ſoll er ſchon ein Bikenntniß feiner gräßlichen 
That abgelegt haben. (Epz. A. 3.) 

Am gten Abends nach 11 Uhr wurden wir durch Feuerlärm beun⸗ 
tuhigt, der ſüdliche Himmel war ſtark gerötbet. Es brannte abermals eine 
Mühle, die zwelte der vor dem Cottbuſſer Thor links belegenen, in der je⸗ 
doch ſeit längerer Zeit nicht mehr gearbeitet worden fein fol, 5 

Ueber ein in Glogau bei Flemming erſcheinendes Werkchen: Der 
Landwirth, wie er fein follte, oder Franz Nowack, der wohlbera⸗ 
thene Bauer. Ein Volksbuch von A. Rothe. — lieſ't man in einem 
hieſigen Blatte: „Der Verfaſſer hat ſich zur Aufgabe geſetzt, zumelſt in 
Geſprächsform, die wichtigſten Lehren über die beſte Bearbeitung des Grund 
und Bodens, ein glückliches Familienleben, geregelte Hauswirthſchaft, Vieh⸗, 
Bienen ⸗, Baumzucht u. ſ. w. u. ſ. w. im leicht verſtändlichen Tone mitzu⸗ 
theilen. Er geſteht im Vorwort offen ein, daß ein ähnliches Buch, Sie 
mon Strüf von Fürſt, ihn zu dieſer Nachahmung aufgefordert habe; da 
jenes weitverbreitete Werk großen Nutzen geſtiftet, fo ift daſſelbe auch von 
dieſem zu hoffen, welches überall, wo wir es aufſchlugen, ganz genügenden 
Rath und Auskunft darbot. — Neben den in Geſprächen abgefaßten län⸗ 
geren Belehrungen über Saat und Anbau aller Arten Getreide und Hül⸗ 


ſenfrüchte, Obſtzucht, Behandlung des Horn: und Schaafplehs u. ſ. w., fin⸗ 


det ſich auch eine große Anzahl von Haus mitteln für wirthſchaftliche Vor⸗ 
fälle. Genug, das Büchlein bietet bel einem für den großen Nutzen ſehr 
mäßigen Preiſe von 15 Sgr. Belehrungen aller Art dar, und wird eben 
ſo Nutzen ſtiften als Intereſſe gewähren, weshalb wir es hlermit unſern 
Leſern empfohlen haben wollen.“ f 3 


(Hamburg.) Neben Herrn Löwe, welcher hier ferieufe Rollen gicht, 
hat ſich ein zweiter Gaſt, Hr. Peters, vom Stadttheater zu Breslau, 
als Windmüller im „Vater der Debütantin“ als guter Komiker er⸗ 
wieſen. Hr. Peters hat den Vorzug, daß ſein Humor ein ungezwungener, 
natürlicher iſt, daß er nicht ontirirt, wie das ſonſt leicht bei Komikern der 
Fall iſt. (Hamb. Correſp.) 

(Paris.) Dieſer Tage ereignete ſich in der Paſſage Véro⸗Diodat 
folgender Unglücksfall. Ein wohlgekleideter Knabe von 7 bis 8 Jahren 
kam ſehr erhitzt zu einem Limonadenhändler und trank, von Durft ges 
teicben, zwei Gläſer Eislimonade. Gleich darauf verließ er den Laden. 
Aber plötzlich fiel er nieder und erhob ein heftiges Geſchrei. Die kalte 
Limonade hatte ihm die ſtärkſte Kolik zugezogen, an der er nach wenigen 
Minuten verſchled. Ein warnendes Beispiel, in der heißen Jahreszeit 
nicht fo plötzlich dieſe gefährlichen Erquſckungen zu nehmen. 

(London.) Die Wagendauer, Herten Lyons in Utſca (Ver. St.) 
bauen ſo eben ein kleines bewegliches Dorf für die Eiſenbahn zwiſchen 
Utica und Syrakus. Die Geſellſchaft, welche jene Eifenbahn anzulegen 
unternommen hat, hält auf derſelben zwei Dampfmaſchinen, welche die 
Pfähle, worauf die Bahn gebaut wird, in die Erde treiben, und fie dann 
in einer gehörigen Höhe abſägen, worauf ſogleich die Schienen angelegt 
werden. Das Dorf, welchts aus einer Anzahl nettgebauter Häuſer beſteht, 
wird auf der Eiſen bahn nachgeſchoben, und dient den Arbeitern und Hand⸗ 
werkern, welche auf der Bahn arbeiten, zum Obdach. 


Redact ion: E. v Vaerſt und H. Bart. 


auf genaue Beobachtungen und Combinationen gegründet find, aber bis 
jetzt wenigſtens den Triumph genoſſen, daß ſie viel öfter eingetroffen, als 
gefehlt haben, was mit den meiſten andern gewöhnlich der umgekehrte Fall 
iſt. Hier will ich nur des fo ſehr auspoſaunten „ Wetter⸗Almanachs für 
1838 von P. Murphy“ erwähnen, welcher 42 Auflagen erlebt haben ſoll, 
und wovon eine deutſche Ueberſetzung von Dr. Zehme, Berlin bei Rubach, 
erfchienen iſt, die ſich als eine dritte Auflage gleich bei ihrem erſten Er⸗ 
ſcheinen ankündigt. Sie beginnt vom Monat Juli und giebt das Wetter 
für jeden Tag an, iſt darin aber fo unglücklich, daß bis heute, den Alien 
Auguſt, faſt durchgehends Tag für Tag das Gegentheil eingetroffen iſt. 

3. B. ſteht vom 7ten bis 16ten d. M. fortwährend ſchön! Ob die 
Landwirthe aber das Wetter für ihre Ernte ſchön gefunden haben, darauf 
mögen ſie ſelbſt antworten. — Ich komme zurück auf meine Combinatio⸗ 
nen und die darauf gegründeten Vorherſagungen der Witterung. Wle 
man fie mitunter verſpottet hat, iſt bekannt, fo z. B. waren die Bade⸗ 
gäſte aufgebracht, wenn einmal das Wetter nicht nach ihrem Wunſche 
war, und lachten über mich, daß ich es anders vorhergeſagt haben follte; 
die Landwirthe ſuchten ſich unter andern vorigen Herbſt an mir zu rächen, 
weil ich dieſen als ſehr ſchön vorhergeſagt hatte, und er, beſonders in 
Schleſien, nichts weniger als dies war. Nun kam ich gar noch mit dem 
Winter ins Gedränge, daß ich, obgleich ich feine Strenge voraus ſagte, 
doch nicht vielen Schnee aufkommen laſſen wollte. Letzteres reizte dle Lieb? 
haber der Schlittenfahrt gegen mich, und fie verſpotteten mich als den 
neueſten Propheten, meinten auch, ſie hätten mehr Vertrauen zu den alten 
Bauernregeln, als zu meinen Ptophezeihungen. Doch genug und ſchon zu 
viel der Vertheldigung! — Nur noch wenige Worte darüber, was wir von 
den Monaten Auguſt und September zu erwarten haben. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach bringt uns die zweite Hälfte des Auguſts 
eben fo günſtiges Wetter, wie die erfle ungünſtiges, jedoch dürfte erſtexes 
ſchwerlich vor dem 18ten eintreten und die nächſte Woche noch ſehr ver 
änderlich ſein. Der September wird vielleicht bis gegen dle Mitte das 
ſchöne Wetter des Auguſt fortſezen, von da an aber bis gegen Ende das 
vom Anfang Auguſt wiederholen. Ehe ich noch weiter ſage, wie der Herbſt 
ſich geſtalten kann, wollen wir erſt abwarten, wle die bier ſtehende Vor⸗ 
herſagung in Erfüllung gehen werde. 

Geſchrieben zu Münſterberg am 11. Auguſt 1838. 

Elsner, 


Nachtrag zu den in Nr 181 mitgetheilten ‚Aus: 


ſichten des Schleſ. Landwirths.“ af 

Vielleicht iſt mon ſchon jetzt der Meinung, als werde das, was ich dort 
über das wahtrſcheinliche Fallen der Getreldepreiſe geſagt habe, fo leicht in 
Erfüllung gehen, indem in dleſem Augenblicke das Gegentheil ſich zeigt. 
Ich hatte freilich in meinen Muthmaßungen einen Hauptfactor der Rech⸗ 
nung, nämlich die Witterung bei der Einbringung des Getreides, nicht ges 
nug in Erwägung gezogen, und hätte in Beziehung darauf jenes Fallen 
ein wenig in Frage ſtellen ſollen. Indeß fürchte ich immer noch nicht, 
daß meine Vorherſagungen im Ganzen nicht eintreffen ſollten. Man warte 
nur noch wenige Wochen, ehe man darüber abſpricht. Frellich iſt durch 
die ſeit vier Wochen herrſchende Witterung ſchon Manches verdorben, aber 
dies iſt dennoch nicht von der Bedeutung, daß es auf dle Getreidepreiſe 
einen entſchiedenen Einfluß äußern könnte. Zudem kann ich mich, wie 
auch der eben erſcheinende Artikel „Meteorologiſches“ beweiſt, von der Hoff⸗ 
nung nicht trennen, daß die gegenwärtige Witterung bald einer beſſeren 
Platz machen wird, daß das Getreide, welches noch auf dem Felde iſt, weit 
beſſer, wie das ſchon eingeſcheuerte eingebracht werden werde. Ueberdſes 
gleicht die bishnige Witterung Manches wieder aus, und es dürfte wenig 
in Abrede zu ſtellen ſein, daß die Kartoffeln, die zum Thell ſchon von der 
Trockenheit zu leiden anfingen, durch den Regen eben fo viel gewinnen 
werden, als was das Getreide dadurch verliert, 

Für den gemeinen Landmann, für welchen mein hier in Rede ſtehen⸗ 
der Aufſatz auch Intereſſe haben muß, finde ich nöthig, erklärend beizufüs . 
gen, daß der Satz von 20 — 300%, nach welchem ich das Fallen der Ge⸗ 
treidepreiſe aufgeſtelt habe, im Laufe dis Jahres fi ohngefähr ſo ſtellen 
werde, daß Weizen und Roggen, die davon am wenigſten bittoffen werden 
ſollen, höchſtens um ein Fünftheil, und Gerſte und Hafer faſt um ein 
Drittel gegen ihren jetzigen Preis fallen werden. Am Ende des Jahres, 


d. h. im Juli 1839, wollen wir uns daran erinnern. E. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer De 
Barometer 5 : 
13. Auguft . 2 feuchtes Wind. Gewoͤlk. 
1888. 3. L. inneres. aͤußeres. nledeiger. se 
Mgs. 6 u. 27“ 9,67 15, 0 14, 4 1. W. 290 kleine Wolken 
9 U. 27, 9,73 15, 6 15, 6 2, 2 NW. 880% „ 
Mtg. 12 u. 27 9,32 15, 8 17, 88 3, 7 [N. 60% : 
Achm. 5 U. 27 8 81] 4 17, 40 T 19, 80 4, 6 NRW. 0% 5 
Abb. 9 u. 27 8,610 + 15, 80 + 14, 2 1, % [NW. 4 dickes Gewölk 


Minmun T. 14, 2 Sakimum T 19,85 Tenperatürt ) Oder + 15, 8 


Oruck von Graß, Barth u. Comp. 


Grüzmacher, Juſtizrath. Kramer, Bürgermeifter. Frömel, Pfarrer. C. Wunderlich, Rathmann. | 
Die Expedition dleſer Zeltung If gern bereit, milde Gaben für dieſe Verunglückten zur Welterbe förderung anzunehmen. a 


f Mit einer Beilage. 


benſt an: 


wollen gefäuligſt ihre Abonnements⸗Billets bis zum 


Bei ° 
Beilage zu . 188 der 


Dienſtag den 14. 


— 


Breslauer Zeitung 


1838 | 


— 


Li 


Di ee Tue Sul. 
enſtag. 1) „Der Pariſer Taugenichts“ Luſtſp. 
5 ws 745 ad. Grabowsky, als dritte 
Gaſtrolle. 2) Zum erſtenmale: „die neuſte Art 
ſeine Schulden zu bezahlen.“ Luſtſp. in 1 A. 
Prosper) Hr. Grabowsky, als dritte Gaſttolle; 
Netichen, Mad. Grabowsky. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſere geſtern zu Pohlsdorf vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir allen Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit erge⸗ 


Wohlfeiles Kochbuch für Hausfrauen 
und Köchinnen. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in ber 
Buchhandlung Joſef Max und Kom p. iſt zu 
haben: 


Antonie Metzner: 

Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 
ober allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche 
Haushaltungen. Enthaltend: gründliche und all⸗ 
gemein verſtändliche Anweiſungen, alle Arten von 
Speiſen, als Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts, 
Mehl⸗, Milch⸗ und Eierfpeifen, Fiſche, Braten, 
Salate, Geldes, Paſteten, Kuchen und anderes 
Backwerk, Getränke ꝛc. in ſehr kurzer Zeit ſchmack⸗ 
haft bereiten zu lernen. Nebſt Küchenzetteln und 
Belehrungen über Anordnung der Tafeln, Tran⸗ 
chiren ꝛe. Ein unentbehrliches Handbuch für Hius: 
frauen und Köchinnen. Nach vieljährigen Erfah⸗ 
rungen bearbeitet, Dritte Auflage. 

Mit Abbild, 8. Preis 14 Gr. Gebunden 

e 2 

Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, 
angehenden Hausfrauen und Köchinnen, ſondern 
auch Speiſewirthen mit Recht empfohlen werden. 
Den beſten Beweſs feiner außerordentlichen Brauch⸗ 
barkelt Kiefern wohl bie ſchnell auf einander geſolg⸗ 
ten Auflagen dieſes nützlichen und unentbehrlichen 


Leopold Beſeke, 
Ritterguts⸗Biſitzer auf Ruſchkowitz. 
Marie Beſeke, 
geb. von Steinmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute früh um 6% Uhr wurde meine liebe 
Frau, geb. von Gligenheimb, von einem ge: 
funden Sohne glücklich entbunden. 

Breslau den 12. Auguſt 1838. 

Carl Baron v. Reibnitz, 
Reglerungs⸗Rath. 


Entbindungs⸗ Anzeige f 
Die heute früh um 8 ½ Uhr erfolgte glücklſche 
Entbindung feiner geliebten Frau, Caroline geb. 
Rawitz, von einem gefunden Mädchen, zeigt thell: 
nehmenden Freunden ergebenſt an: f 
Poln. Wartenberg, den 13. Auguſt 1838. 
H. Altmann. 


N Todes Anzeige. 

Heute früh um 3 Uhr enteiß mie der Tod mei⸗ 
nen innigſt geliebten Gatten, den K. Major a. D., S 
Friedrich Aug uſt von bet Marck, in einem 
Alter von 71 Jahren und 4 Monaten, nach ei» 
nem kurzen Krankenlager. Ich beehre mich, dieſe 
traurige Nachricht den geehrten Freunden des theu⸗ 
ren Verſtorbenen hiermit ergebenſt anzuzeigen, und 
bitte um ſtille Thellnahme. 5 

Bunzlau, den 10. Auguſt 1838, 

Henriette von der Marck, 
geb. Göldner. Gilées und Cremes, 51 Arten. 

Torten und Backwerk, 103 Arten. 15) Einge⸗ 
machtis, 27 Arten. 16) Kalte und warme Ge⸗ 
tränke, 27 Arten. 17) Küchenzettel und Tafel⸗ 
Arrangement, nebſt Anwelſung zum Tranchlren ꝛc. 
— Man ſieht hieraus, daß nichts die Kochkunſt 
Betteffendes vergeſſen iſt, und daß es in dieſem 
Buche auch nicht an Anwelſungen zu Gerichten 
der höhern Kochkunſt mangelt, woran Köchinnen, 
dle ſich für dieſelbe ausbilden wollen, ebenfalls ſehr 


Todes: Anzeige 

Mit gebrochenem Herzen zeigen wir das heute 
Abend um 8 Uhr fanft erfolgte Ableben unſerer 
theuern Mutter, der verwilt weten Hoftäthin Luther, 
geb. Gräſer, zur ſtillen Theilnahme ohne weltere 
befondere Meldung hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 10. Auguſt 1838. 

Die hinterbliebenen Kinder. 


gelegen ſein muß. 
Reiſe⸗ Literatur. 

In unſerm Virlage ſſt erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Kom p. in Bres⸗ 
lau zu haben: 

Reiſe⸗, Poſt⸗ und Zollkarte 

von eutſchland, 
mit a 
Angabe der Eilwagenkurſe und beſonderer 
Rückſicht auf die in dem großen deutſchen 
Zollverbande vereinigten Staaten 
von 
Carl Friedr. Vollr. Hoffmann. 
Eleganter und deutlicher Stich. Größtes Karten: 
format, Iduminftt. 
1 Rthl. 15 Sgr. 


’ Todes Anzeige. 1 
Mit tief betrübten Herzen zeigen wir das heute 
Vormittag ½ 11 Uhe nach langen Leiden erfolgte 
Ableben meines Gatten und unſeres Vaters, des 
Königl. geinjtichen Juſtiz⸗Raths und Stadt⸗Syn⸗ 
dicus F. ib 75 mit der Bitte um ſtllle Theil⸗ 
nahme ergebenſt an. 

Glogau, den 11. Auguſt 1888. 

Au guſte Pachur geb. Rochow, 
f als Gattin. 
Otto mar 1 * 
Agnes Pachur, als Kinder. 


| Aufforderung. 


Die geehrten Beſuchenden meines Dampfbades 


lebten dieſes Monats abbaden, da ron biefer Zeit 
ab das Dampfbad in ein Schwitzbad, Baſſin⸗ und 
Sturzbad zur Nachkur für Gräfenberger Kurgäſte 
umgeſchaffen wird. ass, 
Breslau, den 18. Auguſt 1838, 
Kroll. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau u. 
Mei (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) iſt zu 


Ferner: 
Tirol und die Tiroler. Ein Hand⸗ 
buch für Freunde dieſes Landes und ein Weg⸗ 
weifer für Reiſende. Von A. A. Schmidt. 
Mit 96 Anſichten in Stahlſtich. 8. Bloch. 
0 28 Sgr. 
Karte vom mittleren Rheingebiete, 
zunächſt für Reſſende am Nein, Gezeichnet 


Re muartier⸗Liſte Le 60 Den arm Sr 
7 Bet 5 ? 1 5 
Rang⸗ u. Qu artier⸗Liſte at ini 3 8 
Königl. Preuß. Armee, Handbuch für Neifende im Groß 

für das Jahr 1838. herzogthum Baden, mit beſonde rer Berückſich⸗ 


Berlin, Geh. Preis 1 Rtlr. 7 ½ Sgr. tigung der intereffanteften Orte, mit Reife: 


k terariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 


Auf Leinwand in Futteral 


Breslau. 


routen und Meilenzeiger. Von A. J. V. 
Heuniſch, und einem Anhange von Alols 
Schreiber. Mit einer großen Karte von 
Baden und Würtemberg, einer Höhen⸗ 
karte und 94 Anſichten. Gr. 8. Broch. 
a 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Carlsbad, ſeine Geſundbrunnen und 
Mineralbäder in geſchichtlicher, topographiſcher, 
naturhiſtoriſcher und mediziniſcher Hinſicht, 
dargeſtellt von Leopold Fleckles, Dr. der 
Hellk unde, praktiſchem Arzte in Carlsbad. 
Mit einem Stahlſtich. Gr. 8. Brochirt. 

8 R 1 Rthlr. 227, Sgr. 
Karte für Reiſende in Tirol und 
Vorarlberg. Illuminirt. Kartonnirt in Fut⸗ 

teral. Preis. 22 ½ Sgr. 
Das Großberzogtbum: Baden, dar: 
geſtellt in 94 maleriſchen Anſichten der inter⸗ 
effanteften Orte und Gegenden. Erinnerungs⸗ 
blätter für Einheimiſche und Fremde. Mit 
Text von Hofrath Alois Schreiber. Klein 
Quart in eleganter Mappe. 2 Rtlr, 7½ Sgr. 


Karte von Würtemberg und Baden, 


nach den beſten Hülfsmitt eln 575 von 

Carl Friedr. Vollr. Hoffmann. Größtes Kar⸗ 

tenformat. Iluminitt. Auf Leinwand in 

Futteral. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Gemälde von Nord⸗Amerika in aller 

Beziehungsart, von der Entdeckung bis auf 

die neueſte Zeit. Mit mehrern Hunderten 

von Abbildungen und mit Karten. Eine pittos 
reske Glographie für e belehtende 

Unterhaltung ſuchen, und ein umfaſſendes 

Reiſe⸗Handbuch für Jin“, welche in die⸗ 

fen Lande wandern wollen. Von Traugott 

Bramme. 1 — 4. Liefg. Gr. 8. Broſch. 

a 15 Sgr. 
J. Scheible's Buchhandlung 
in Stuttgart. 

Ja der Buchhandlung 
Joſef Max & Komp in Breslau 
ging ſo eben ein: 

Ran g⸗ 
i und 1d 

Quartier⸗Liſte 

der 5 . 
Königl. Preuß. Armee 
5 Für ana 

f das Jahr 1838. 

Berlin. 8. Geh. Preis 1 Rthlr. 7 ½ Sgr. netto. 
Im Verlage des Unterzeichneten ſſt erfchienen 
und in allen Buchhandlungen, le 55 in 
der Buchhandlung Jo ſef Max u. Komp. zu haben: 
Schröder, Dr. Joh. Friedr. He⸗ 
bräiſches Uebun gs buch, enthaltend 
die Evangeliſchen Perieopen zum 

Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins He⸗ 

bräiſche, mit der nöthigen Phraſeologie 

und beftändigen Hinweiſung auf die 

Grammatiken von Gefenius und Ewald, 

nebſt unpunktirten Wörtern und Stücken 

zur Uebung in der Vokalſetzung. Zweite 

verbefferte und vermehrte Auf⸗ 

lage. Gr. 8, Preis 15 Gr. 

Dle Brauchbarkeit dieſes bel ſelnem Erſcheinen 
allgemein bafinig aufgenommenen und ſofort in 
vielen nord- und ſüddeutſchen Gymnaſien einge: 


führten. Schulbuchs hat der Herr Verfaſſer noch 


dadurch erhöht, daß er in dieſer Auflage n i 
die Grammatik von Gefeniuß, n aele 
ſeitdem erſchlenene von Ewald berückſichtigt pat. 
Der Press iſt, ohngeachtet die neue Auge fe 
2 Bogen fläiker und auch das Atußere des Buchs 
weſentlich berbeſſert iſt, dennoch nicht erhöht wor⸗ 
den, um den Ankauf Unbemlttelten nicht zu ers 
en 5 „ 
Leſpzig, im Juli 1888. e r 
Carl Enobloch. 


Wichtige Schrift für Eltern. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. iſt zu 


haben: 
P. Maigne's 
Rathgeber bei der 


Wahl einer Amme. 
Eine ſehr beherzigungswerthe Schrift für 
Eltern. 8. Geh. Preis 18 Gr. 
Nicht nur über dle richtige Wahl elner Amme 
giebt die vorſtehende Schrift die trefflichſten Be⸗ 
lehrungen, ſondern auch über die Zuſtände einer 
Mutter, die es nothwendig machen, ihr neugebor⸗ 
nes Kind nicht ſelbſt zu nähren, ſondern einer 
Amme zu übergeben. Am Schluſſe folgen noch 
mancherlei Vorſichtsmaßregeln, welche Schwangere 
zu beobachten haben, um Krankheiten vorzubeugen. 


Von dem mit allgemeinem Beifall aufgenom⸗ 
menen 


Converſations⸗ Lexikon 


Gegenwart 
iſt das dritte Heft fo eben erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Kompo zu erhalten, 
Leſpzig, im Juli 1838. 
F. A. Brockhaus. 


Von untetzeichneter Buchhandlung iſt fo eben 

als Fortſetzung verſandt, und in allen ſoliden 

Buchhandſ ungen, in Breslau in der Buchhand- 

lung Joſef Mar und Com p. zu haben: 

Prof. Oken's allgemeine Naturgeſchichte 
für alle Stände, 50., 51. Lief. Preis 
jeder Lief. 5 Gr. 

Abbildungen zu Oken's Naturgeſchichte, 
gte Lief. (Schluß der Amphibien). Preis 
15 Gr. | 

Prof. Berghaus, allgemeine Länder- und 
Völkerkunde, ein Bildungsbuch für alle 
Stände, Iter Band, 38 Bogen gr. 8. 
mit 1 Stahlſtich. Preis Rthlr. 1. 12 Gr. 

Das Ganze beſteht aus 6 Bänden von im 
Durchſchnitt 50 Bogen, deren 10 je 9 Gr. 
koſten; was darüber erſcheint, witd unent⸗ 
geldlich abgegeben. 
Stuttgart, 15. Juni 18388. 
Hoffmann ſche Verlags⸗ 
f Buchhandlung. 


In Baumgä rtner's Buchhandlung zu Lelp⸗ 
zig iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (Breslau G. P. Aderholz) zu 


beziehen: | 
Leit & * 

N MN N > N 
— 


Borhan-ed-dini es-sernüdji 
ENCHIRID ION 
STUDIO SI. 


Ad fidem editionis Relandianäe’ nee 
non trium codd. Lipss. et duorum 
Berolinn. denuo arabice edidit, latine 
vertit, praecipuas leett. varr. et scho- 
lia Ibn-Ismaélis selecta ex cod. Lips. 
et Berolin. adjecit, textum et scholia 
Vvocalibus instruxit et lexieo 
ai explanavit 
Carolus Caspari, 
a Dessaviensis. 
2. Präfatus est 
Henricus Orthobius Fleischer 
L. L. O. O. in Academia Lipsiensi P. 0. 
18 Bogen. 4. Preis 2 Rthly. 
Der korrekte, in leichtem und gutem Arabiſch 
geſchriebene, formen mannichfaltige und materlell 
für die Kenntniß des Geiſtes der ſcholaſtiſch⸗ortho⸗ 


dorxen Richtung des Islams intereſfante Text, dle 
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theils fchwierige Stellen des Textes erläuternden, 


. en 


theils in die fo nothwendige Kenntniß der gram⸗ 


matiſchen Sprache der Araber einführenden Scho⸗ 
lien, die methodiſch⸗abnehmende Vocaliſation beider, 
die treue viele eingeſchaltete Erklärungen enthal⸗ 
tende Ueberſetzung, das vollſtändige und ſorgfältig 


ausgearbeltete Lexikon, der korrekte Druck, das 


gute Papier und die ſchönen Arablſchen und La⸗ 
teiniſchen Typen empfehlen dieſes, beſonders für 
ſolche Anfänger, weiche die Elemente des Arabl⸗ 
ſchen bereits erlernt und einige leichtere Stücke 
geleſen haben, beſtimmte und ſowohl für das Selbſt⸗ 
ſtudium als den Gebrauch bei Vorleſungen einge- 
ichtete Buch. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
In Breslau (Ring: und Stockgaſſenecke Nr. 53) 
iſt angekommen: \ 

Rang⸗ und Quartier⸗Liſte 
der Königlich Preußiſchen Armee für das 
Jahr 1838. 

Preis: 1 Rihlr. 7½ Sgr. 


8. Geh. 
Von der 


Rang⸗ und Quartier⸗Liſte 
der Kgl. Preuß. Armee 
8 für 1838 
ſind Exemplare vorräthig in der Buchhandlung von 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52. 


Albrechtsſtraße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 
Works of Ossian, 3 Vol., 12 Sgr. Elsner, die 
merkwürd. Naturerſcheinungen unferer Zeit, 1837, 
5 Sgr. Der jüngſte Tag aus Naturerſch., 4 Sgr. 
60 Rechentafeln auf Pappe, 5 Sgr. 


Untrügliches Mittel, 


jede brennende Eſſe augenblicklich zu löſchen, 10 
Sgr. Bau geruchloſer Abtritte, 1828, 5 Sgr. 


In der Buchhandlung Aug. Schulz und 
Comp. in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 57) If 
zu haben: 


1) ma2. 0 mn ) ne Die voll⸗ 


ſtändigen Gebete an den hohen Feſttagen: 


Rosch-haschana und Jom Kippur. 
Mit einer neuen hochdeutſchen Ueberſet⸗ 
zung in deutſcher Schrift. Im Vereine 
mehrerer Gelehrten bearbeitet und heraus⸗ 


gegeben von Dr. J. Heinemann in 


Berlin. 2 Bände in fünf Lieferungen. 
Preis auf weißem Druckpapier 3 Rtlr. 
10 Sgr., auf ſchönem Schreib - Velin 
4 Rtl. 5 Sgr., auf ſtarkem Velin 6 Rt, 
15 Sgr. 


Die Selichoth (nin’9o) mit einer neuen 


deutſchen Ueberſetzung von demſelben. 
Preis auf weißem Druckpapier 22% Sgr., 
Schreibvelin 27% Sgr., Velin 1 Rtlr. 
5 Sgr. e 
Die Bearbeitung des Machsor von Dr. Heine: 
mann iſt von Gelehrten bereits öffentlich anerkannt, 
und bedarf keiner weitern Anpteiſung. Eine Ver⸗ 
gleichung derſelben mit den ſeit einigen Monaten 
bier in Umlauf geſetzten anderweiten geſchmackloſen 
und der Heidenheimiſchen nachgedruckten Ueberſet⸗ 
zungen in deutſcher Scheift, wird jeden Geblldeten 
überzeugen, welchen ſchlechten Dienſt jene den got: 
tesdienſtlichen Anſtalten gelelſtet haben, und wie 
wenig fie dle Andacht zu fördern und zu erhalten 
vermögen. — Die Selichoth am Jom-Kippur 
hingegen fehlen zu allen andern Ausgaben und 
ſind von Herrn Dr. Heinemann zu ſelner Aus⸗ 
gabe bearbeitet worden. 

2) bon pp vom Die 5 Bücher Mofe 
(Mekor-Chajim) mit deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung in hebräiſcher Schrift, mit dem 

: Onkelos, mit dem Kommentar Raschi, 
nach einer Ausgabe von 5318 (1558) 
berichtigt, und dem Kommentar Men⸗ 
delſohns, nebſt maſoretiſchen Notizen 
und einem neuen ſprachlichen und ſynony⸗ 
ſchen Kommentar. Beigefügt ſind die 

Haphtoroth und Megilloth mit Ueber⸗ 

ſetzung und Kommentar, und die Sab⸗ 

bath⸗Gebete. Herausgegeben von Dr. J. 


Heinemann in Berlin, und approbirt 

von den älteſten Rabbinen Deutſchlands 

und Polens. 5 Bände. gr. 8. Preis 

8 Rtlr. auf weißem Druckpapier, 10 Rtlr. 

15 Sgr. auf ſchönem Schreibpapier. 

Zum 4ten Bande wird die Karte von Paläſtina 
als erklärender Anhang gegeben. 

3) Moſes Mendelsſohn. Sammlung 
theils noch ungedruckter, theils in andern 
Schriften zerſtreuter Aufſätze und Briefe 
von ihm, an und über ihn. Herausgege⸗ 
ben von Dr. J. Heinemann. Mit 

einem Titelkupfer (Mendelſohn und So⸗ 

crates im Medaillon). 8. Preis 1 Rtlr. 
22% Sgr. 5 7 

4) vspn the (Jüdiſcher Kalender auf das 
Jahr der Welt 5599) von Dr. J. Hei⸗ 
nemann in Berlin. Mit den wichtig⸗ 
ſten Märkten in ſämmtl. K. Preuß. Staa⸗ 
ten und in den angrenzenden Landen, und 
mit einer richtigen Poſttabelle. Preis 
5 Sgr. 

Es find in dieſem Kalender alle auf den Kul⸗ 
tus bezüglichen Notizen, und unter den Märkten 
auch allt in Schleſien, Böhmen und Polen vor⸗ 

So eben iſt erſchlenen und bel A. Goſohorsky, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 

Rang⸗ und Quartter⸗Liſte 
der Königlich Preußiſchen Armee für das 
Jahr 1838. f 
Preis geh. 1 Rthlr. 7½ Sgr. 


Bekanntmachung. 
Für den laufenden Monat Auguſt c. bietet die 
Mehrzahl der hieſigen Bäcker zweierlei Sorten Brot 
zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brot: 

Von der erſten Sorte: 

Jentſch, Nr. 10 Reuſche Str. für 2 Sgr., 
Möslinger, Nr. 16 goldene Radegaſſe, 
3 
1 IE HAARO00, 


Kürſchner, Nr. 10 am Neumarkt, für 
2 Sgr. 
Von der zweiten Sorte: 


Schübel, Nr. 11 am Nitterplag, für 2 Sgr. 8 


Pfd. 24 Loth. 
Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das 
Pfd. Rind⸗, Schwein⸗ und Hammelfleiſch für 2 
Sgr. 9 Pf., Kalbfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. 
Das Quart Bier wird durchgängig für 1 Sgr. 
verkauft. “ a 
Breslau den 7. Auguſt 1838. 
Kent. Peitzel⸗Präſtdium. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Auf dem hieſigen Packhofe lagert für die Hand⸗ 
lung Minors Wittwe & Rudolph eine Klſte 
Nr. 4005, an Gewicht 89 Pfund, mit 15 Stück 
Kittal Nr. 50, deren Nlederlageſcheln nicht zu be⸗ 
ſchaffen iſt. In Gemäßheſt des Packhofs⸗Regle⸗ 
ments vom 10. Jun 1829 werden daher alle 
diejenigen, welche von dem Niederlageſchein Kennt: 
niß haben, oder Anſprüche an die bezeichnete Waare 
geltend machen wollen, hiermit aufgefordert, bin⸗ 
nen 4 Wochen zu den Acten, betreffend das Con⸗ 
curs⸗Verfahren über die Handlung Minors Wittwe 
und Rudolph, dleſerhalb Anzeige zu machen, ſpä⸗ 
teſtens aber ſich in dem hierzu auf 

den 3. Oktober . 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Muzel anbe⸗ 
taumten Termine zu melden, widrigenfalls mit 
dem Verkauf der Wgare verfahren werden wird. 

Breslau, den 3. Auguſt 1838, * 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 8 


Bekanntmachung. A 

Höherer Verfügung zufolge ſollen für bie hieſi⸗ 
gen Garnſſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten 1800 Klaf⸗ 
tern Brennholz, zur Hälfte in klefernem, zur an⸗ 
dern Hälfte in ſichtenem Holze (Leſbholz) beſtehend, 
im Wege der öffentlichen Lieltatlon an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Hlerzu iſt ein 
Termin auf den 30. Auguſt ., Vormittags um 
9 Uhr, im Geſchäftslokal der unterzeichneten Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung, in Kaſerne Nr. 16 zu Coſel 
anberaumt, wozu Llefe 1 eingeladen wer⸗ 
den. Bemerkt wird, daß die Ablieferung des ge⸗ 
dachten Holzquantums in drei hintereinander. fol⸗ 
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‚Societät-gebabten Antheils halten, werden dabei 
auch für ſchuldig geachtet werden, die geſchehene 
Verwendung der gegebenen Gelder oder Waaren in 
die Handlung nachzuwelſen, und ſolche Umſtände 
beizubringen, woraus erhellt, daß ſie das gegen⸗ 
wärtige Aufgebot zu erfahren keine Gelegenheit 
gehabt. g 
Grünberg, den 4. Auguſt 1838. 
Königl. Land: und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Deſtillattur Otto Unger und die Roſette 
Weigert hieſelbſt wollen bei Einſchreitung der Ehe, 
die hier beſtehende Allgemeine Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen haben. - 

Münſterberg, den 27. Juli 1838. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


1 Aufgefundene Wildleder. 
Den 16. Juli c. find auf der Chauſſee von 
Ohlau nach Breslau zwiſchen dem Acelſehauſe und 
der erſten Barriere am Rothkretſcham bei Breslau 
zwei rohe Wildleder gefunden worden, und an das 
unterzeichnete Landräthliche Amt abgeliefert worden. 

Der rechtmäßige Eigenthümer, welcher ſich als 
ſolcher zu legitimſren vermag, kann ſolche in der 
Kanzlei des unterzeichneten Amtes gegen Erſtattung 
der Inſertlons⸗Koſten in Empfang nehmen. 

Ohlau, den 10. Auguſt 1888. 
Königl. Landräthliches Amt. 

In Vertretung: 
v. Rohrſcheidt. 


Jahrmarkts⸗ Verlegung. 
Der nach dem Kalender am Zten, Aten und 
Sten Oktober c. anberaumte Kram⸗ und Vlehmarkt 
wird nicht in dieſen Tagen, ſondern am 17ten, 
18ten und 19ten Oktober 0. hieſelbſt abgehalten 
werden. Dies dem handeltreibenden Publikum 
zur Nachricht. 

Neumarkt, den 9. Auguſt 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


genden Jahren geſchehen muß, nämlich im März 

oder April 1839 600 Klaftern, oder wenn es dem 
Lieferer convenirt, bis Ende April 300 Klaftern 
und bis Ende September wiederum 300 Klaftern, 
und in den Jahren 1840 u. 1841 gleiche Quan⸗ 
titäten in gleichen Zeiträumen; ferner kann das 
Gebot auf die ganze dreijährige Lleferung von 
1800 Klaftern ausgedehnt, aber auch nur auf den 
einjährigen Bedarf von 600 Klaftern beſchränkt 
werden. 

Die Licitations⸗Bedingungen werden in dem prä⸗ 
fignieten Termin vorgelegt, können aber auch bei 
der Königl. Intendantur des Eten Armee⸗Corps 
zu Breslau, ſo wie zu jeder Tageszeit in unſerm 
Geſchäftslokal eingefehen werden. 

Coſel, den 6. Auguſt 1838. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


1202 Edictal: Citation, * N 
Die wegen Einſchwärzung von 82 Pfund 16 
Loth Leinwand, 4 Pfund 20 Loth Kaſe, 1 Pfund 
Zucker und 31 Loth Kaffee beſchuldigten drei Ta⸗ 
gelöhner Johann Kubinittz, Woitek Kubintes und 
Macſek Kubinietz, angeblich aus Lachowitz in Oe⸗ 
ſterreich. Galizien, find aus dem Detentlons⸗Lokale 
des hieſigen Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts entſprungen. 
Da ihr Aufenthalts⸗Ort unbekannt iſt, ſo werden 
dieſelben hiermit vorgeladen und aufgefordert, von 
ihrem gegenwärtigen Aufenthalts⸗Orte Nachricht 
zu geben, oder in dem auf 

den 5. September c. 
Vormittags 11 Uhr in meiner Amts⸗Kanzlei hler⸗ 
ſelbſt anberaumten Termine zu erſcheinen, und ſich 
auf dle Anſchuldlgung einzulaſſen, auch alle zu 
ihrer Vertheidigung dienenden Beweismittel anzu⸗ 
zeigen, und wenn ſolche in Urkunden beſtehen, 
letztere mit zur Stelle zu bringen, widrigenfalls fie 
der in der Denunciatſon angeführten Thatſachen 
in contumaciam für geſtändig und überführt er⸗ 
achtet und demnächſt, was Rechtens, wider ſie er⸗ 
kannt werden wird. na ieh 

Neuberun, den 9. Mal 1838. 

Der Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtiziarius 
te Richter 

Edietal⸗ Citation. 

Nachdem über das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Flandorffer zu Nieder⸗Zieder unterm 
30, Mai d. J. der⸗Konkurs eröffnet worden, ſo 
ift zur. Anmeldung und Nachweiſung der Anſprü⸗ 
che aller etwaigen unbekannten Gläubiger Termin 
auf den 23. Oktober d. J. Vormittags 


O unge 
vor dem Herrn Juſtizrath Loge an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle ange ſetzt worden. Die gedachten Gläu⸗ 
biger werben daher aufgefordert, ſich bis zu dieſem 
Termine ſchriftllch oder in demſelben perſönlich 
oder durch zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft der Herr Juſtlzrath 
Häuſchner in Hlrſchberg und die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarſen Hoffmann in Schmiedeberg und v. 
Bärenfels in Waldenburg vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die Beweis: 
mittel beizubringen. Die Ausbleibenden werden 
mit ihren Anſprüchen an bie Maſſe ausgeſchloſſen 
und wird ihnen gegen die übrigen Gläubiger ein 
immerwährendes Stillſchweigen auferlegt werden. 
Landeshut, den 27. Juni 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerſcht. 
n Som merbrodt. 


Es ſollen 

1) für die Belowreegen⸗Grube im Beuthener 
Walde, eine Waſſerhaltung⸗Hochdruck⸗Dampfma⸗ 
ſchine von 4 Pferdekraft auf dem Adolph ⸗Schacht , 

2) auf der Brandenburg⸗Grube bei Ruda, eine 
Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 6 Pferdekraft zur 
Förderung der Steinkohlen, und 

3) auf der Bergfteihelt⸗Grube bei Bobrek, eine 


Pferdektaft, N 
noch in dieſem Jahre erbaut werden. 

Dem Geſetze vom 1. Januar 1831 gemäß, 
wird dies hierdurch bekannt gemacht, und alle dies 
jenigen, welche durch die beabſichtigten Anlagen 
die Gefährdung ihrer Rechte zu beſorgen glauben, 
aufgefordert, ihre Einwendungen binnen 4 Wo⸗ 
chen und ſpäteſtens in dem, zu dieſem Behuf am 
1. September c. a. in meiner Kanzelei anſtehen⸗ 
den Termine bei mir geltend zu machen, und zu 
beſchelnigen, widrigen fals dann fpätere Einwen⸗ 
dungen zurück gewiefen, und die nachgeſuchte Er: 
laubniß zur Ingangbringung der Dafchinen ertheilt 
werden wird. s 

Biuthen, den 31. Juli 1838. 

Der Königliche Landrath. 
Graf Henkel von Donnersmark. 


Freiwilliger Hausverkauf. 

In der Krels⸗Stadt Namelau auf der Ktakauer 
Gaſſe Nr. 16 iſt das maſſiveſ zweietagige Haus, 
mit ſchönem Hofraum, Kaufmanns gewölbe, trockenem 
Keller, nebſt einem großen Nutz⸗Garten, theilungs⸗ 
halber zu verkaufen; von den Erben iſt ein pe⸗ 
remtoriſcher Termin auf den 12. September d. J. 
in loco anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 

Auch iſt daſelbſt ein großer Waagebalken mit 
Schaalen und Ketten zu verkaufen. 


Edictal = Citation, 

Nachdem die zwiſchen den hieſigen Kaufleuten 
William O'Brien und Ferdlnand Schön: 
born ſeit dem 9. März 1820 unter der Firma 
„O'Brien et Schönborn“ zum Betriebe mei⸗ 
ner engliſchen Wollſpinnerel beſtandene Societät 
nach dem Tode des William O'Brien zu Jo⸗ 
hanni 1836 aufgelöſt worden, werden die unbekannten 


Gläubiger der aufgelöſten Firma, auf den Antrag Die Erben. 
der Votrmünder der minorennen Erben des : 
William O'Brien, namentlich des Friedr. Auktion. 


Wilh. Philipp O'Brien und des Georg] Am 15. d. M. Vorm. 10 Uhr follen auf dem 

Wilhelm, Clara Dorothea und Emma ſſtaͤdeiſchen Holzplatze, (vor dem Ohlauerthor an der 

Iſabella Giſchwiſter Offermann hlerdurch Holzhäuſeldrückt) 

aufgerufen, ihre Forderungen an dle aufgelöste 9 kieferne, beſchlagene Bauholz: Stämme 

Societät binnen achtzehn Monaten, und ſpäteſtens öffentlich verſteigert werden. 

in dem auf E. Breslau, den 10. Auguſt 1838. 
den 18. April 1840, Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 

vor dem Herrn Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Rath 2 

Schmidt in unſerm Gerichtslokal anberaumten Auktion. 

Termine bel uns anzumelden. Diejenigen , welche] Am 16. d. M. Nachm. 2 Uhr follen im Auc⸗ 

ſich bis dahin nicht melden, können ſich demnächſt tlons⸗Glaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 

an die William O' Brienſchen Erben, und 11 Centner Krapp 

für das, was aus dem Geſchäft wirklich in die öffentlich verſteigert werden. 

Handlung gekommen iſt und nur nach Verhältniß“ Breslau, den 11. Auguſt 1838. 

des von den gedachten Erben an der aufgehobenen] Mannig, Auktlons⸗Commiſſarlus. 


JNuhtbedingungen einſehen. 


Waſſerhaltung⸗Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 6 


e Auktions⸗Ankündigung. 
Im Auftrage des hiefigen Königlichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts werde ich 

den 27ften d. M., früh um 9 Uhr, 
auf dem hieſigen Gerichts⸗Lokale a 
eine Quantität Schnittwaaren und Silber 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
virkaufen. 
Greugburg, den 7. Auguſt 1838. 


Wei ß, 5 
Rendant und Exekut.⸗Inſpektor. 
Auf ru f. 

Zur 25jährigen Feier der Schlacht an der Katz⸗ 
bach, Sonntag den 26ſten Auguſt c., werden dle 
Hercen Freiwilligen der Jahre 1813 — 1815 auf 
den Gröditzberg elngeladen; als Gäfte können 
Combatanten aus gedachten Jahren, ſo wie naht 
Verwandte der Freiwilligen eingeführt werden, und 
es nehmen Anmeldungen bis zum 22. Auguſt o. 
an und ertheilen Auskunft: 

Die Camera den: 
Dietrich, Gäucke, 
K. Poſtamts⸗Adminſ⸗ K. Land⸗ und Stadtger.⸗ 
ſtrator in Haynau. Aacetuar in Goldberg. 


Jagd- Verpachtung. 2 

Die Jagd auf den in landſchaftlicher Seque⸗ 
ſtration ſtehenden Groß⸗Breſaer Gütern (Neu⸗ 
markter Kreis), an 4000 Morgen groß, 2½ 
Meile von Breslau entfernt, fol im Wege der 
Elcitation auf ein Jahr von Bartholomä 1838 an 
verpachtet werden; dazu iſt ein Termin auf den 18. 
Auguſt 1838 Nachmittags 4 Uhr in dir Beam; 
ten⸗Wohnung zu Groß⸗Breſa angeſetzt. Pachtlu⸗ 
ſtige können daſelbſt zu jeder ſchicklichen Zeit die 


Verkaufs⸗ Anzeige. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine zu 
Reichenbach, im Frankenſteiner Kreiſe, ohnweit Ca⸗ 
menz belegene laudemlalfreie, gut eingerichtete und 
im guten Bauzuſtande befindliche Gaſtwirthſchaft, 
mit Brau⸗ und Brennerei, 73 Morgen Acker, Wie⸗ 
ſen und Holzungen, nebſt einem großen Obſt⸗ und 
Graſegarten zu verkaufen. 

Die näheren Bedingniſſe können bei mir zu je⸗ 
der Zeit perſönlich oder durch portofreie Briefe ein⸗ 
geſehen werden. 

Reichenau, den 12. Auguſt 1838. 

® B. Broftg 
Brauermelſter und Gaſtwirth. 


Ein Laufburſche und ein junger Menſch mit- 
den nöthigen Schulkenntniſſen, der Schriftſetzer 
werden will, können antreten bei L. Freund, Eli: 
ſabethſtraße Nr. 9. = 


Heute Dienſtag den 14. Auguſt 1838: 


Großes Konzert, 
bei Beleuchtung des Gartens, wozu ergebenſt ein: 


ladet: Menzel, Koffetler vor dem Sandthore. 
Anfang 4 Uhr. 


Silber⸗ u. Porzellan⸗Ausſchieben, 
heute den 18. Auguſt, im Garten zum Prinz von 
Preußen; wozu ergebenſt einladet: / 


Brennholz Liter Klaſſe, welches allen 
Anforderungen entſpricht, 

ift in den gangbarſten Sorten in Kloben, auf Ver⸗ 

langen aber auch geſägt und geſpalten billig bei 

uns zu haben. 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Wohnungen, dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. ; 
Beſtellungen auf ſehr ſchöne, trockene, mit allen 
Bequemlichkelten reichlich verſehene, in einem eng⸗ 
liſchen Garten, dicht an den Heilquellen Landecks 
ſich befindende meublirte herrſchaftliche Wohnungen 
von 1, 2, 8, 4, 5, 6 und mehreren zuſammenhän⸗ 
gendin Zimmern, werden von uns angenommen 
und aufs Beſte und Billigfte ausgeführt. 
Hübner und Sohn, Ring 82, 1 Treppe. 


AF che m 
franzoͤſiſche Capern 


offeriet bel Abnahme zum Wieden und Kiel: 
nere Quantſtäten ſehr billig: . 
arde, 


C. J. Bour 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


— s — 


Aus der chemiſchen Fabrik von J. A. Karuth und Komp. verkaufen: 

beſtens ausgetrocknete 1 a Pfd. 4% Sgr., den Centner 15% Ntlr., 

Palmöl⸗Steg⸗Seife, à Pfd. 4½ Sgr., d. Etr. 13% Ntlr., 
weiße Palmöl⸗ dito in %, , % Str. ⸗Fäſſel, d. Etr. 9% Ntlr., 
Cocosnußöl⸗Steg⸗ dito d Pfd. 5% Sgr., d. Etr. 18 Ntlr., 
wohlriechende dito in Stückchen A Pfd. 8 Sgr., 
reine dito 7 Sgr., 5 
grüne Korn ⸗Seife in /, ½, 4 Etr.⸗Fäſſel, A Etr. 7% Ntlr., und 
weißen Schellack, Ai Pfd. 1 Ntlr.; in Partien billiger. . 


Franz und Joſeph Karuth, 


Kap 5 Eliſabeth⸗ (vormals Tuchhaus⸗) Straſte Nr. 10. 
Die Abnahme meiner Kräfte veran⸗ | f „ Damenpup! Geſtern Abend iR eine tothe Maroguin-Btief- 
« 
f 


laßt mich, A i vi 6 U taſche mit circa 50 Nele. Kaſſen⸗ Anweiſungen 
— ek neue ee 2 ne >» am enp Utz! und einer Quittung über 3500 Rtir. Pfandbriefe 
8 chr materialien einzuſtellen: Mit geſtriger Poſt erhielt ch eine Aus⸗ und Staats ſchuldſcheine verloren gegangen. Der 
ich offerire daher mein Waaren⸗Lager, wahl der neueſten Hauben, worunter ich be⸗ J ehrliche Finder wird erſucht, dleſe Brie ftaſche gegen 
beſonders die feineren Papiere, einem J ſonders die 


reſp. Publikum zu den billigſten Prei⸗ 


ſen, und bitte um geneigten Zuſpruch. Victoria Häubchen 
e f K. S. Schröder, 


Gaſtwirth Petit im Hotel de Sileſie abzugeben; 
a Verkauf eines Pferdes. 
Den 20. d. M., früh 11 Uhr, wien hinter 
Könige Palais an der Graupenſtraße ein Roth⸗ 
fuchs⸗Wallach, 5 Fuß 2½ Zoll groß, 8 Jahr alt, 


am Ringe Nr. 14. u a ce > 
: x 2 lung, Ri A N - A 
FT RE ene von deutſcher Geſtüts⸗Ragt, an den Meiſtbietenden 


eine Stiege hoch. 


L eden 


Gutsverkauf. nn „deuiſcher e nden 

8 g . e e gegen gleich baare Bezahlung, und ohne Garantie 

Cin Gut, 4 Mellen von Baelau, weiches ir EERNEF — Fehler fffentlic 5 * Kaufluſtige 
600 Morgen Fläche hat, 105 5 105 den Preis Zuchtſchafe eingeladen werden. 8 

5 „ dur 7 GT nn 

von 10,000 Ri. zu ner "SM 1 werden zu kaufen geſucht. In Hundsfeld iſt ein gut eingerichtetes Gewölbe 

a + . Wer hochveredelte, zur Zucht völlig ſzu ener Sptzerel⸗ 5 S 5 

Güter⸗Negozſant, Altbüßer⸗Str. N. 31 i 11 eee e eee Liu 

5 — en — taugliche Schafe zu verkaufen hat, der benkammer zu. Michaelis d. J. anderweitig zu ver: 

Feine Salat⸗Oele wolle mir gefälligſt Zahl, Alter und Preis mlethen. Nähere Bedingungen ertheilt der Flei⸗ 


ſchermeiſter May in Breslau, Nikolaiſtr. Ne. 66, 
Trockene Soda Seife, 
a Pfd. 4 — 4½ Sgr., in größeren 
Partien billiger, empfiehlt: ine 
. J. Springmuͤhl, 
Schmiedebrücke⸗ und Urſuliner⸗ 
ſtraßenecke. 
„Neue 


und Ii der Thiere, fo wie den dies Jahr erhalte⸗ 
Neuen Holländiſchen Käſe nen Wollpreis anzeigen, indem ich noch eine 
offerirt zum Wiederverkauf und im Einzelnen bedeutende Partie kaufen werde. : 
C. F. Wieliſch, Münſterberg, den 4. Auguſt 1838. 
Ozlauer Stinße Nr. 12. Elsner, Oekon.⸗R. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf. ei, Beroonung 

Der Ausverkauf von Artikeln für weibliche Demjenigen, welcher ein graues Tuchröckchen, ohne 
Handarbeiten findet bel mit noch immer Statt, Kragen, beim Lumpenſchuppen am Oderthote ge: 
und mache ich zugleich ein geehrtes Publlkum be⸗ funden hat und Utſuliner Str. Nr. 22, 2 Stlegen, 
ſonders aufmerkſam, daß ich außerdem die neue⸗ bei Adelt abgiebt. 
ſten Stickmuſter bluig verkaufe, ſolche auch wie] Kirfchfaft mie Zucker, mit und ohne Gewüch, 
bisher äußerſt billig verleihe. J 


Ai der dem Wein einen angenehmen Geſchmack giebt, 
E. P. Nathan, Riemerzeile Nr. 10. die Flaſche 10 Sgr., empfiehlt: 


Großes Horn⸗Konzert, e Bi 
vom Muſikchor der Königl. ten Schützen⸗Abthti⸗ „„ 
lung, heute den 14. Auguſt. 2 Neue ſchottiſche Vollheringe, 

5 j Zahn, Coffetier. in getheilten Gebinden und ſtückwelſe; 
Einladung per kleine Fettheringe, 15 Stück für 1 Sgr., 


} It: Kir 7 
zum Fleiſch⸗Ausſchieben und Garten⸗Konzekt, heute Eee a a 


RR breite Str. Nr. 39, in der goldnen Maik, 
vor n Sch, Senn dec ec d met dauere Schi 


„„ —.. ( — dung nach Gieſe, Schubbr. 12, 
Ae weed ee e may a F e 
annehmbaren Bedingungen verkauft werden, i in ahen gel Heiteem un Seins Ringes 


5 ? } 1 Treppe. 
Nähere Ausküfff ertheilt- das Anfrage ð X TTT —ͤ—«˙ 
und Adress- Büreau im alten Rathhause: 5 Schüler finden Penfion mit guter Auſſicht und 


rt . 2 

ine in Schteiber,,. der eine gute, deutliche Hand MH ee Re Ecke 
und orthographiſch ſchrelbt, auch einen guten ————_ 
Brief und ähnliche Aufſätze abzufaſſen verſteht, in. Da ich und meine Frau alle Einkäufe baar 
häuslicher Bedienung geübt und weder zum Trunk] bezahlen, fo warne ich Jeden, auf meinen Namen 
noch zu einer andern Leſdenſchaft geneigt iſt, wünſcht Peg in bene, indem ich niemals Zahlung lei⸗ 
lacirt zu werden. Näheres beim Kirchbedienten werde. l n 
Sutter, ee 6. m ) ; Aue ee eee. 
5 r Ein Apotheker⸗Gehülfe, 
Neuen engl. Matjes⸗Heringen |mit guten Zeugniffen und dir polniſchen Sprache 
erhielt geſlern wiederum friſche Sendungen in ganz mächtig, kann zu Michaell ein vortreffliches En⸗ 
ausgezeichnet ſchöner Qualität und offerire | gagement haben. 
davon in Gebinden und ſtückwelſe auch zu billige Breslau, den 14. Auguſt 1838; 


vom Peeife: SS J. Jakoby, Blücherplatz Nr. 2. [He. 
C. J. Bourgarde, 


wette 

7 
Ohlauer Str. Nr. 15. von vorzüglicher Güte, welche ſich zu Ufer⸗ und 
We Jagd- Verpachtung. Wehrbauten beſonders eignet, kann in mehren hun⸗ Magdeburg. — Gold. Löwe: Hr. Gutsb. Stephan a. 
Den 18. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, wird die 


dert Fuhten billigſt verkauft werden. Das Nähere | Wonnwie. Geld. Krone: Hr. Gutsb. pohl 4, Gr. 
Jagd auf dem Dominio Ellguth bel Meumarkt bel der verw. Ritter, e ee ah } 
verpachtet. 0 1 1 Zur 


empfing den erſten Transport in vorzüglich ſchöner 
Qualität, und offerirt in ganzen und getheilten 
Gebinden: Breslau den 18. Auguſt 1838. 

F. W. Hübner, Oderſtraße Nr. 27. 


Zu vermſethen auf Michaeli 
Catlsſtraße Nr. 47 eine kleine Wohnung im 
dritten Stock, an einen flilen Miether, und das 
Nähere im Comptolr zu erfahren. 


In dem an der Ecke der breiten Straße und der 
Promenade Nr. 26 belegenen Haufe iſt eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern, nebſt Zubehör in der erſten 
Etage zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 
Das Nähere hierüber wird Frau Appaly daſelbſt 
gefälligſt mitthellen. 


Eine gut meublirte Stube iſt bald zu beziehen: 
Neumarkt Nr. 1, im zweiten Stock. 


» Angekommene Fremde. 
Den 12. Auguſt. Deutſche Haus: Hr. Hauptmann 
Slevogt und Hr. Feder⸗ und Blumen⸗Fabrikant Louis a. 
Berlin. Hr. Paſtor Meyer aus Kainowe. Hr. Apoth. 
Freidank a. Berlin. Hr. Land⸗ u. Stadtg 190 ath Lehe 
mann a. Pleſchen. Hr. Land⸗ u. Stad der ts A ffeflor 
Hoffmann a. Rawiez. Hr. Amtmann Auguſtint a. Ro⸗ 
ſamundenhuͤtte. — Zwei gold. Löwen Hr. Landes⸗ 
Aelteſter Graf v. Pfeil a. Johnsbokf. Pr. Lieut. Schwarz 
a. Brieg. — Hokel de Gilefie: Hr. Oberſt v. Kwiat⸗ 
kowski a. Brieg, Hr. Gutab. v. Aulock aus Weislowit. 


0 Schweinfurth. Hr. Part. R aus 
5 Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 23. Bei: Bep tet: Be uh e 00 Sic neee 
Weißes Bruchglas wird am beſten bezahlt: 


Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 19, im Gewölbe. 


—— Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen: Par: 
Mittwoch den Sten und Donnerſtag den 16len | terre im Hofe eine Stube, Stubenkammer und 
Auguſt gehen wel ganz gedeckte Wagen nach Salz⸗ Küche, alles groß und bequem, Schuhbr. Nr. 38, 
brunn. Näheres in der Fechtſchule bei Meyer. Udem Matthias⸗Gymnaſtum gerade über. 


— 7 — ne 74.2 ee 7 
Der vierteljährige Tg für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte , 


3 Wagen 5 Verkauf. g 
Neu leichte Droſchken⸗ Stubl⸗ u. Plau⸗Wagen 
werden biuig verkauft: Meſſergaſſe Nr. 24. 


Die Gdletifhe Chronik’ MM am hiefigen Orte 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitäng allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts be die Bean Sal in Verbindung mit der 
Schleſiſchen Chroͤnſk (ine 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


1 


eine Belohnung von 10 Relen. bei dem Herrn 


ib. — 


roße Stube: Hp. Gutsb. v. Mikorski u. v. Koſſecki 


usive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


